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2000 Erdbebenopfer .
Eine persische Stadt mit ihren Bewohnern verschüttet .

London , 10 . Mai .

Das von verschiedene « Erdbebenwarten verzeichnete

große Erdbeben in der Gegend von Salmas in Per -

sie « soll nach den dem amerikanischen Staatsdeparte -

ment zugegangenen Mitteilungen SOvv Todesopfer

gefordert haben . Eine Reutermeldung aus Teheran

besagt , daß das Erdbeben großen Häuserschaden ange -

richtet hat . Die Mehrzahl der Bevölkerung lagerte

außerhalb der Stadt , als ein zweites heftiges Erdbeben

folgte . Die in der Stadt zurückgebliebenen Personen

wurden bei dem darauf folgenden Einsturzfastaller

Gebäude unter den Trümmern begraben .

Die Berichte über die Zahl der Opfer und die Größe des

Schadens gehen jedoch in den persischen Zeitungen stark

auseinander , was darauf zurückgeführt wird , daß sich die

beiden Erschütterungen in einem Abstand von 12 Stunden

ereigneten .

Oer Dichter als Ziegimentsarzt .
Er erklärte alle Rekruten für untauglich .

Prag . 10. Mai .

« m gestrigen Freitag wurde in Prag der Regimentsarzt
Dr . Dvorak zum Divisionegericht vorgeladen und unter dem Der -

dacht , daß er sich llnregelmäßigkeiten beim Musterungs¬
dienst habe zuschulden kommen lassen , v e r h a s t e t. Dvorak , einer

der bekanntesten tschechischen Dichter und Schriftsteller , soll Zahre

hindurch von den Mufierungspslichtigen oder von ihren Vätern

Bestechungsgelder angenommen und die jungen Leute bei der

llnlersuehung für n n t a u g l i ch erklärt haben , wie verlautet , sollen

in diesem Zusammenhang noch weitere Verhaftungen in hohen

Militörkreisen bevorstehen .
«

Die Kriminalpolizei in Brüx verhastete am gestrigen Freitag den

Z6jäh eigen Kausmann D a h l k a m p aus B e r l i n , der sich im Auto

auf einer Geschäftsreise befand und in Brüx übernachtet «. Die Der -

hastung erfolgte auf Grund eines Steckbriefes des Kreisgerichts

in Laipach . Der Verhaftete erklärte , sich nicht des geringsten Ver .

gehen ? bewußt zu sein und ist der Meinung , daß ein Irrtum vor -

liegen müsse . _

Generalangriff auf den Lohn .
Lohntarifkündlgung auch in Sachsen .

Chemnih , lO. Mai .

Die Vereinigung der Verbände sächsischer Metallindustrieller

hat die Lohnabkommen für die Bezirke Dresden . Leipzig .

tlhemnih . Zwickau und Rauhen unter Forderung eines Lohn¬

abbau e , zum Z0. Zun ! bzw . ZI . 3oN diese , Zahre » gekündigt .
*

Damit stehen die großen Bezirke der Metallindustrie —

Rheinland - Westfalen . Mitteldeutschland und Sachsen — im

unmittelbaren Konflikt . Während es in Rheinland - West¬
falen in der Hauptsache um die Arbeitszeit geht , greifen in

Sachsen die Unternehmer die Löhne der Arbeiter an . Cin

Sachsen allein kommen in den vier Bezirken etwa 150 lX) 0

Arbeiter in Betracht . Da die Arbeiter unweigerlich mit

Gegenforderungen antworten werden , besteht die Gefahr
eines Niesen kampfes , der , falls er auf der ganzen Linie ent -

brennen sollte , an Umfang die Aussperrung vom November

1S28 noch weit übertreffen würde .

Die unentschuldbare Motienvorlage .
Angriffe gegen Dollar - Milliarde - Programm .

Washington . 10. Mol . ( Eigenbericht . )
Di « Flottenvortoge von einer Dollarmilliard « führte im Bundes »

senot zu leb hast est Zusammenstößen . Die Gegner der Flotten .

vorläge treten für einen begrenzten Bau ein und » bezeichnen

hie Flottenausgabe von 125 Millionen Dollar jährlich angesichts

der Londoner Konferenz und der bisherigen Jahresausgabcn von

? 0 Millionen Dollar als unentschuldbar . Der Vater der

Flotterworlag « Brition erklärt , daß die Vorlagezisfern von dem

M arinesekretariat stammen und die Bausorderungen der

Bundesregierung wi - dergegeben . Amerika miisie jeder anderen See -

macht gewachsen Jctn , . . . . ' .il

Okereinbruch in Vienenburg .
Das Wasser einstweilen zum Stehen gelangt .

Braunschweig , 10. Mai .

Das Wasser in den kalischächten bei Vienenburg ist
bis heute früh nicht mehr gestiegen . Es wird angenommen .
daß der wofsereinbrnch abgedämmt worden ist , und zwar vermutlich
durch die T o n s ch i ch t e n , die sich selbst an die gefährdeten Stellen

geschoben und weitere Wassermassen abgeriegelt
hoben . Auch die kralerbildung ist anscheinend zum Abschluß ge¬
kommen . Rur am Harly - Berge sind wohl noch einige Erdrutsch «
zu erwarten .

Die Ursache der Katastrophe .
Am Freitag sind von den Ingenieuren der Preußag Messungen

und Untersuchungen in der weiteren Umgebung Vienenburgs vor «

genommen worden . Dabei hat sich herausgestellt , daß der

Wassereinbruch durch den Okersluh verursacht

worden ist , der in der Nähe des Brockens entspringt und bei der

OrtschastWiedelah seit «inigen Tagen v e r s I « g t ist . Offen -
bar hat das Flüßchen sin « unterirdische Höhlung in der Nähe der
Gruben angefüllt , so daß das Wasser von dort sich einen Durchbruch
noch dem Schacht I gesucht hat . Die Frage ist nun , ob es gelingen
wird , eine

Umleitung der Oker

herzustellen oder die Einbruchsstelle derartig noch unter hin abzu -
dämmen , daß in Zukunft weitere Durchbrüche des Flusses vermieden
werden können . Die Grubenleüung ist entschlossen , die Rettung der

Schächte unter allen Umständen zu versuchen , obwohl man sich dar -
über klar ist , daß das Auspumpen der Kalischächte und die

wiederinskandsehung mit sehr hohen kosten verknüpft

3 ) ie tKalafirophe von Vienenburg
Durch einen großen Wasiereinbruch in das Kaltbergwerk von

Vienenburg erfolgten gewaltige trichtersörmig « Erdrutsche . So

ist die zwanzig Meter hohe Eisenbahnböschung mitsamt den

Gleisen und der nach Schacht II führenden Chaussee in einem

Umkreis von 50 Metern etwa 70 Meter in die Tiefe gerissen

worden . Unser Bild zeigt die über dem 70 Meter tiefen

Trichterioch liegenden Gleije .

ist . Abgesehen von den , Wert der Gruben liegen auf den Schächten
sestens des Kalisyndikats sehr hohe Quoten , die bei Schacht I z. B.

sieben Tausendstel betragen und die der Preußag verloren gehen
würden , wenn es ihr nicht gelingt , binnen zwei Jahren die Produk -
turn in Vienenburg wieder aufzunehmen . In etwa vier bis fünf
Togen glaubt die Verwaltung in der Lage zu lern , Uber die Abdäm -

mung des Wassereinbnichs und die Wiederingangfsizung der Prcdut -
tion endgültige Auskünfte geben zu können .

Am Sonnabendmorgen war am Verwaltungsgebäride durch

Aushang bekanntgegeben , daß von der 15 » Mann starten Belegschaft
der drei Schächte

100 Arbeiter sofort nach Bleicherode verseht

und von der dortigen Grubenverwaltung übernommen werde «

sollen . In der Belegschaftsversammlung verlangten die anderen
Arbeiter , daß die Direktion auch für sie Sorge tragen resp . ihnen
Arbeitsmöglichkeit schaffen solle , da die Ortschaft Vienenburg selbst -
verständlich nicht in der Lage ist , plötzlich für 350 Arbeitslose sorgen
zu können .

Goebbels neue Vornamen .
Das Duett am Abstimmungstag .

Der Fränkisch « Bauern - und Mittelstandsbund schreibt in Nr . 18

feiner Zeitschrist :

„ Anläßlich der letzten entscheidenden Abstimmungen im Reichs -
tage berichteten wir auch davon , daß der nationalsozialistische Ab -

geordnete Goebbels die Frechheit hotte , dem Abg . Eisen -
b e r g « r nach echt jüdischer Art 1000 Mark anzubieten .
wenn dieser mit seinen Freunden gegen die Steuergesetze stinmien
werde . Eisenbergcr quittierte diese seltene Unverschämthoit mit
einer Antwort , für die man sonst beim Gericht schwer zahlen muß .
Nun wird , reichlicb spät , im „ Völkischen Beobachter " der Versuch
gemacht , diese Darstellung als „glatt erlogen " zu bezeichnen . Trotz -
dem nehmen wir an unserer Darstellung kein Wort

zurück . Wir sind jederzeit in der Lage , unsere Behauptung vor
Gericht durch Zeugen zu beweisen . Für was denn hat ' dann
Eisend erger den Herrn Goebbels «inen „ L a ck l ", „ Zigeuner "
usw . geheißen ? — *

Di « Front der Antimarxisten ist zwar von jeher brüchig , ob « ?

es wachsen an ihr doch recht heitere Blüten .

Schüsse auf ein Kommunistenlokal .
In der vergangenen Nacht wurde auf dos Derkchrswkal der

KPD . in der Bornholmer Straß « Sa ein Reoolverattentat
verübt . Glücklicherweise wurde niemand verletzt .

Wie Passanten beobachteten , kam kurz nach Mitternacht aus der

Richtung der Schönhauser Allee ein Motorradfahrer die

Bornholmer Straße heraufgefahren . Kurz vor dem kommunistischen
Berkehrslokal verlangsamt « er das Tempo und feuerte aus etner

Pistole mehrere Schüsse ab . Die Schau sensters che! de der Gastwirt¬
schaft wurde zertrümmert ; es ist nur einem gtücklichen Zufall zu
danken , daß von den zahlreichen Anwesenden niemand verletzt wurde ,

Nach seiner . Heldentat " fuhr der Revolverschütze in rasender
Fahrt davon ; sein « Dersolgung verlies leider ergebnislos .
Nach den bisherigen Festftellu - ngen scheint es sich um den Rache »
akt eines Hakenkreuzlers zu handeln .

Staatsanwalt Iacoby mußie gehen .
Staatsanwalt I a c o b y , der «ine groß « Rolle ün Prozeß gegen

Bergmann gespickt hott « und der wegen Beihilfe zum De -

trug « zu einer Gefängnisstrafe von 0 Monaten und Aberkennung
der Fähigkeit zur Bekleidung ässentlicher Aemter aus die Dauer von

5 Jahren oerurtsilt worden war , ist jetzt aus dem Iustizdienst aus »

geschieden . Staatsanwalt Iaucky hatte gegen das Urteil , das

gegen ihn ergongen war , Revision eingelegt , die jedoch vor etwa

14 Togen verworfen worden war . Damit hatte dos Urteil

Rechtskraft erlangt , und Iacoby hat daraufhin selbst sein Amt

zur Verfügung gestellt , da sonst ein entsprechender Schritt des Justiz »

mimsteriums erfolgt wäre .

Tn Franz öfisch - Jndochi na sind vier Eingeborene , die on - der

blutigen Meuterei in Yen Vai teilgenommen haben , hingerichtet
worden . Neun Hinrichtungen werden in den nächsten Tagen voll »

zogen . Unter den Hingerichteten befinden sich drei « ingeborene

Unterassiziere und ein als kommuiüstifcher Agitator bekannter ein -

geborener Bauer .



Auf die Sirajfe gefetstt
In einem Dorfe bei Grün -

berg ( Schlesien ) wurde ein « Fa -
milie von dem Besitzer des

Hanfes rücksichtslos aus die

Straße gesetzt , trotzdem es nicht

möglich war , für die Exmit -
tierten irgendwo ein « andere

Wohnung aufzutreiben . Die
Möbel und Betten wurden vor
die Tür geworfen und gleich -

zeitig ließ der Besitzer mit dem

Abbruch des Haufes begin -
nen , so daß der strömende Re -

gen auch von oben in dos Haus
kam . Schon im Januar hatte
der Besitzer die Exmission be -

trieben : damals wurde sie fe -
doch durch die Behörden ver -
hindert . Im März trieb der
Mann wieder zur Hinaussetzung
der Familie , die früher Besitze -
rin des Hauses gewesen war ,
aber es durch Zwangsversteige -
rung verloren hatte . Gemeinde -
und Amtsvorsteher bemühten
sich persönlich , im Dorfe eine
andere Wohnung für die Legte
aufzutreiben . Da das nicht gelang . so wurde der weitere

Abbruch des Hauses verboten . Di « von auswärts gekom -
menen Arbeiter stellten auch die Arbeit aus Befehl ein . Dann aber

ordnete der Besitzer wieder die Fortsetzung des Abbruchs an und

feine eigenen Leute führten den Auftrag aus , so daß die Familie

wirklich nicht wieder in ihre Behausung konnte . Menschen , Möbel

rmd Kleinvieh wurden nun an verschiedenen Stellen de ? Dorfes von

hilfsbereiten Personen untergebracht . Di « Angehörigen der Familie

haben sich inzwischen Krankheiten zugezogen und der Mann seine

Existenz verloren .

Lynchmord in Texas .
Gerichisgebäude gestürmt . — Negerviertel bedroht .

In der Stadt Sherman im Staat Texas ( Nord -

amerika ) hat sieh wieder einmal einer jener Fälle von

Lynchjustiz ereignet » die dem Europäer unbegreiflich

bleiben werden : Eine wütende Menge zerstört ein Ge -

fängnis , um einen Neger in die Hände zu bekommen ,

der beschuldigt wird , eine weiße Frau angegriffen zu

haben . Ten Leichnam des Stegers schleift man durch die

Stadt . Tamit nicht genug , will die Menge das ganze

Negerviertel zerstören , so daß der Gouverneur

mit Maschinengewehren und Tränengas gegen die Rasend -

gewordenen vorgehen muß . Tas Ganze ist ein Ausbruch

fürchterlichsten Rassenhafses , wie er tatsächlich nur ' noch
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika möglich

scheint .

Sherman ( Texas ) , 10. Mai .

Hunderte von Personen unternahmen heute einen wütenden An -
griff aus das Gerichtsgebäude von Grayson County , um einen
Neger zu lynchen , der des Angriffs auf « ine weiße
Frau beschuldigt war . Einig « Waldhüter und die Lokalpolizei
schlugen den ersten Angriff zurück . Darauf goß die Menge in das
Erdgeschoß des Gebäudes etwa SO Liter Gasolin und ent -
zündete es , nachdem sie vergeblich versucht hatte , das Gebäude mit
Dynamit zu sprengen . Die Verteidiger des Gefängnisses , die die
Anweisung hatten , nicht in die Menge hineinzufeuern , benutzten zu -
erst Tränengas und gaben dann Schüsse in die Luft ab , ehe die
Menge die Oberhand gewann . Die Flammen züngelten bis unter
das Büro des Staatsanwalts empor . Die durch Zulauf aus den
Nachbarorten rasch anwachsende Menge durchschnitt der zur Löschung
des Brandes herbeigerufenen Feuerwehr die Schläuche , und das
Gerichtsgebäude war bald ein einziges Flammen -

m e e r. Kurz nach 3 Uhr nachnüttags war das Gerichtsgebäude so

gut wie zerstört .

Als der Sturm aus das Gefängnis einsetzte , stellten die Ge -

sängnisbeamten den verhasteten Neger vor die Wahl , ob er ver -

suchen wolle zu flüchten oder sich zu seinem Schuh in den Doku¬

mententresor de , Gerichts einschließen lassen wolle . Der Neger

zog es vor . sich hinter die Stahltür des Tresors zurückzuziehen .

wo er dann während des Brandes erstickte .

Gegen Mitternacht drang die Menge in die Ruinen des nieder -

gebrannten Gebäudes ein . Die Tresortür wurde unter Zuhilfe -

nähme von Dynamit und Azetylenschneidebrennern erbrochen und

die Leiche aus dem zweiten Stock des Gerichtsgebäudes in den Hos

hinabgeworfen , was die Versammelten , zu denen auch viele Frauen

gehörten , mit Jubelrufen und Händeklatschen begrüßten . Damit noch

nicht genug .

befestigte man die Leiche mit einer Kette an einem Auto , und

schleifte sie durch die Straßen der Stadt .

Der Gouverneur des Staates Texas hat sich durch die Zwischen -

fälle in Sherman veranlaßt gesehen , 225 Mann Nationalgarde , die

mit Maschinengewehren und Tränengasbomben aus¬

gerüstet sind , nach Sherman zu entsenden , da man befürchtet , daß es

nunmehr zu schweren Ausschreitungen gegen die gesamte Neger -

bevölkerung konimen wird . Ein größeres Truppenoufgebot wird

zur Zeit mobilisiert und bereitgestellt , um im Bedarfsfall sofort eben -

salls nach Shermann abzugehen .

Totsächlich beginnt die Negerbevölkerung von Shermann bereits

zu fliehen , da die Lage im Ort immer bedrohlicher wirb . Die

Straßen werden von den tobenden Pöbelmassen beherrscht , die mit

der Einäscherung der ganzen Stadt drohen .

Religion und Brautsuche .
Erbauliches aus Ver Zentrumspresse .

Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsblatt , beschäftigt sich

in einem ausgedehnten Leitarttkel mit dem „religiösen Soziattsmue

Adolf Grimmes " . Sie benutzt als Grtrndlag « ihrer kritischen Be¬

trachtungen Grimmes Schrift „ Der religiöse Mensch . Eine

Zielsetzung für die Schule " . Die Schrift ist 1923 erschienen , also

vor sieben Jahren , und gibt daher dem Jentrumsblatt „ aktuellen "

Anlaß , sie in ihren einzelnen Sätzen zu zerpflücken . Doch bei dein

Zitieren und Kritisieren passiert ungewollt ein Malheur . Ms

Meinung Grimms wird unter anderem angoführt :

Jeder Mensch soll also in seinem Handeln imn , er an

erster Stelle das Gemeinwohl berücksichtigen und

Mir in Hinsicht aus das Gemeinwohl für fein eigenes Wohl

rgen „ Bei jeder Geschäftsführung müßte der Gedanke an

.1 ö Ganze ( die Gesamtheit ) den Ausichtag geben über die

Sorg « sür den eigenen Gewinn . " ( S. 30. ) „ Ich darf meine Ar -

leit nicht darauf einstellen , daß , ich an anderen vevdiene , sondern
allein darauf , daß ich ihnen diene . "

Zu diesen für Sozialisten selbstverständlichen Grundsätzen be -

merkt das katholische Blatt unwirsch :

Da , sind übertriebene und unmögliche Forderungen . Sache

der Regle : enden ist es , bei chren Regierungsverhandlungen immer

auf das Gemeinwohl zu schauen , aber sür den Privatmann

ist das keineswegs erforderlich . Wer eine Braut sucht , denkt nicht

an das Gemeinwohl , sondern an sein eigenes Wohl und das Wohl
der zu gründenden Familie .

Bei so grundverschiedener Anpassung vom Dienst am Gemein -

wohl ist es denn kein Wunder , meim der katholisch « Kritiker zu dem

entrüsteten Schluß kommt :

,Die ganze Grimmeschc Religion ist ein leeres Wort ,

ein « taube Nuß . Ich betrachte es als einen Mißbrauch

der Worte , immer von Religion zu reden , obwohl matt

nicht einmal weiß , w a s G o t t i st , und von Gottes -

verehruna nichts wissen will . Das ist eine Irreführung der

großen Massen , die nicht zu unterscheiden vermögen . "

Ja . es ist schwer , eine religiös -sozialistische Braut zu suchen und

dabei ans Gemeinwohl zu denken . . .

Jörns noch immer nicht entlassen .
SaS Reichsgericht weitet die Gesehe aus .

Der Haushaltsausjchuß des Reichstags begann heute mit der

Beratung des I u st i z e t a t ». Als Berichterstatter weist Abgeord -
iwter hergt ( Dnat . ) darauf hin . daß der Justizetat einen Ueberschuß

aufweife , weil er die Einnahmen des Patentamtes enthalt «. Hergt

spricht als Berichterstatter nur wenige Minuten . Als Abgeordneter

verlangt er eine Generalainnestie .

Abg . Warum ( Soz . ) : Die letzt « Amnestie wegen politischer De -

likte ist 1923 erfolgt : man kann jetzt nicht schon wieder «ine politische

Genrralamnestie vornehmen , lieber «ine Amnestie für die besetzten
Gebiete lasse sich sprechen . Der Oberreichsanrvalt ist an die In -

tentionen des Justizministeriums gebunden . Es ist dringend zu

wünsche » , daß dem Oberreichsanwalt die Meinung über die so-

genannten Hochverrotsverfahren mitgeteilt wird . Das

kann sofort geschehen . Wie steht es mit dem Reichsanwalt
Jörne ? Das Justizministerium bringt die Aktienrecht « -

r e f o r m nicht vorwärts . Ein Sofortprogramm wäre durchaus mög -
lich . Es könnt « Abschafsung der Borzugsaktien , der Depotaktien und

größere Publizitätspflicht umfassen .
Rcichsjustizminister Bredl erklärt , daß das Reichsgericht bei

seinen Hochvervotsversahlen nichts anderes als das bestehende Recht
anwende . Die neue Auffassung sei eben noch nicht Gesetz . Der

Fall Jörns ist in Revision . Der Ausgang des Verfahrens muß ab -

gewartet werden , « he das Dssziplinarversahren eingeleitet werden

kann . � Jörns bleibt bis dahin in Urlaub . Die Reform des Aktien -

rechts komint bald , der Referentenentwurf fei schon sehr weit vor -

geschritten .
Abg . Landsberg ( Saz . )

stellt fest , daß gegen Jörns nicht so vom Minister vorgegangen
würde , wie die gesetzlichen Bestimmungen es zulassen . Es müßt «
sctyoii längst Einleitung des Disziplinarverfahrens
erfolgen . Die Hochverratsverfahren des Reichsgerichts
e rrt sprechen nicht den bestehenden Gesetzen , sondern sind «in « be -

denkliche Ausweitung der Gefetz «. Der Unterschied zwischen
revolutionärer Theorie und hoehverrätersscher Untrrneh -
m u n g tönirt « vom Reichsgericht auch bei den beftöhenden Ge -

setzen gemacht werden . In einer Zeit , in der es immer mehr üblich
wird , politische Gegensätze mtt dem Messer und dem

Schießprügel auszutragen , lehnen wir es ab , diese
hinterwäldlerischen Mechoden durch Gewährung einer politi -
schen Amnestie zu fördern .

Abg . kess ( Soz . ) bespricht die Regelung der Fälligkeit der

Aufwertungshypotheken am 1. Januar 1932 . Es muß
hier baldigst ein Gesetzentwurf «ingebracht werden . Ein neues
Moratorium für die Hypothekenschuldner kann man den Gläubigern
nicht nochmals zumuten . Es handelt sich um öMilltarden
F o r d e r un g » n. Es müssen Vorkehrungen getroffen werden ,
damit nicht diese ganzen Riesensummen in Bewegung geraten .

Minister vredt «rNärt , das vom Abg . Kell geforderte Gesetz
werde noch vor der Vertagung des Reichstages vor «
gelegt werden . Massenkündigung muß vermieden werden , man
hofft , durch Zinserhö - hu ng auf normalem Zinssatz den An -
reiz zur Kündigung zu nehmen . Ein Moratorium ist nicht
beabsichtigt .

Mieterhöhung in Preußen ?
Die Preußische Staatsregierung geht bekanntlich mit dem Plan

» m, die Grundvermögenssteuer zu verdoppeln , um
den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen : dadurch ryiirde die
Miete um 4 Proz . erhöht werden . Der Landesverband
Preußen im Reichsbund Deutscher Mieter hat bei der Staatsregierung
und den Landtagsfraktionen hiergegen Protest eingelegt , well ihm
diese Erhöhung bei der jetzigen Wirtschaftslage untragbar erscheint .

Uebrigens würden von der Erhöhung der Grundvermögenssteuer
besonders hart auch viele Besitzer kleiner Siedlungshäuser betroffen
werden .

Willi Sklarek aus der Hast .
Gesten eine Kaution in Höhe von 50000 Mark .

Willi Sklarek hat heute die von ihm geforderte Kaution
in Höhe von 50900 Mark zusammengebracht : sein
Verteidiger , Rechtsanwalt Julius Meyer , hat den Betrag bereits bei
der Gerichtskasse hinterlegt . Willi Sklarek wird soinit heute
aus der Haft entlassen .

Die Mordanschuldigung gegen Orloff .
Krach im pawlonowstt - prozeß .

Di « heutige Gerichtsverhandlung gegen Orloff und
pawlonowski begann , wie nicht anders zu erwarten
war , mll einem großen Krach Rechisanwatt Dr . Zafse
nahm gegen die in Zwei Berliner Blätter erhobenen M o r d -

anschuldigunger » gegen seinen Klienten Or -
losf Stellung .

Er erklärt : Es ist gestern in verschiedenen Tageszeitungen ein
sensationell aufgemachter Artikel erschienen , mit der Ueberschrist :
. Mordanzeige gegen Staatsrat Orloff . Schuld an der Hinrichtung
dreier deutscher Kriegsgefangener . " In diesem Artikel wird in allen
Einzelheiten geschildert , wie angeblich der Staatsrat Orloff als
Anklagevertreter bei dem Kriegsgericht der 6. sibirischen Schützen -
idiviflon am 14. Mai 1917 in Saratow drei deutsch « Kriegs -
gefangene , deren Namen und Regimenter auf das genaueste
genannt werden , allein auf Grund der von ihm vorgelegten und
angeblich selbst von ihm gefälschten Dokumente zum Tode habe ver -
urteilen lassen . Er sei damals Leiter der russischen Eegenspionage
gewesen und habe den Standpunkt vertreten , daß diese Verurteilung
zur wirksameren Bekämpfung der deutschen Spionage in Rußla cd
notwendig sei. Ich erkläre , fährt Dr . Jasfe fort , daß die ganzen
Veröffentlichungen auf «ine ungeheuerliche Mystifika -
t i o n zurückzuführen sind . Bei der Staatsanwaltschaft ist keine
Anzeig « erstattet worden : die Reichsvereinigung ehemaliger deutscher
Kriegsgefangenen weiß von der Angelegenheit nichts : Orloff ist nie
in Saratow tätig gewesen . Es ist dagegen festgestellt worden , daß
es sich un , eine glatte Fälschung einer Anzeige handele ,
die am Kopf die Firma der Reichsvereinigung der ehe -
maligen deutschen Kriegsgefangenen trag «. Ich
bringe das vor . um zu beweisen , mit welchen Mitteln hier ge -
arbeitet wird . Ich habe gegen die „ Rote Fahne " und die „ Berliner
12 - Uhr - Mittags <Zeitung " Strafanzeige wegen übler Nachrede ge -
stelü und außerdem bei der Staatsanwalischaft Strafanzeige er -
stattet , wegen schwerer Urkundenfälschung gegen Unbekannt . Ich
glaube auch auf dem Wege zu sein , die Schuldigen zu ermitteln
Dem Täter dürften diejenigen Personen fernstehen , die in der
zweiten Instanz nicht mehr die Rolle eines Zeugen spielen , sondern
in der Wandelhalle des Kriminalgerichts hinter den Kulissen sein «
Fäden auszieht . ( Gemeint ist Sievert . ) Wegen des Bersuchs , in

dieser Weis « auf das Gericht einen Druck auszuüben , muß ich ganz
energisch Protest erheben .

Dann erhob sich der Verteidiger Pawlonmvskis , RechtsaiiwaU
Dr . Menz , um einen umfangreichen Beweisantrag vorzutragen .
Er verlangte die Ladung des Zeugen Siewert , des Oberregierungs -
rate » Mühlessen , des Kriminalkommissars Heller sowie mehrerer
weiterer Zeugen zum Bewesse dafür , daß Orloff die zur Berhand -
lung stehenden Dokumente selbst gefälscht habe , daß er
damit das Nachrichtenbüro Siewert habe ausschalten wollen , um
direkt mit dem Reichskommissariat für öffentliche Ordnung arbeiten

zu können , daß Orloff ferner auch für die Boljchew : st «n spioniert ,
also gleichzeitig nach zwei Seiten gearbeitet habe , daß vor den ,

ersten Prozeß eine Bereinibarung mit der Verteidigung zustande
gekommen fei , haupssächlich den Zeugen Siewert zu bekämpfen
und daß zu diesem Zweck Pawlonowski seinen Mitangeklagten Orloff
entlasten und die Giaubwürdigkeit Siewerts in Frag « stellen sollte .
Dr . Menz überreicht « gleichzeitig eine Reihe von Schriffftücken .
aus denen hervorgehen soll , daß Orloff vor det Durchführung der

Fälschungen eine ganze Zahl von Schriftproben und Versuchen an -
gestellt habe . Der Zeug « Siewert sei auch im Besitz « eines lchnit -
lichen Auftrages Orloffs an Pawlonowski zur militärischen Spionage
zugunsten Sowfetrußlands in Rumänien und Polen . Im übrigen
handele es sich bei der gestrigen Fälschung über ein Mordvechahren
gegen Orloff wahrscheinlich nur um ein geschicktes Ablenkungs - .
manöoer nach Art der kommunistischen Taktik , weil Orloff von dem

Wechsel in der Verteidigung des Angeklagten Pawlonowski befürch -
ten müsse , daß nun die Wahrheit über ihn ans Licht komme

Oer Kattfchlfm als Rettung .
Am kommenden Sonntag , dem 11. Mai , wird die Berliner

Flughafengefellschast den Fallschirm als Rettungsgerät
unter fachmännischer Leitung dem Publikum vorführen . Die Fall -
schirmplloten Kläre Langer . Elfriede Bier . Willi Eonrad ,
Kurt L i e d k e . Alfred H a st e r und Maximilian S k u p i n wer -
den vom Flugzeug und vom Heißluftballon abspringen . Für die
besten Abspünge sind zwei Preise von der Berliner Flughafen -
gesellschaft zur Verfügung gestellt worden .

Die Flugveranstaltung beginnt um 15 Uhr . Die Eintrittspreise
auf den Restaurationsplätzen betragen 1 M. , auf den Terrassen
3 Mark . Der „ Sturmvogel " hat seine Mitwirkung gleichfalls
zugesagt .



Die Stunde des Tonfilms .
Kombination Neinhardt - Gtaatsoper .

Die Ttmfilmwclt ist in Aufruhr feit ein poar Tagen . Den

Anstoß hat eine geschäftliche Transaltion gegeben : ein Mtienverkauf .
gewiß nichts Ungewöhnliches in unserer Aeit . Die Mehrheit einer

Film - AG. , der „ Terra " , ist von einer Hand in die andere ge-
gangen . Die eine Hand hieß I . G. Farben . Die ander « — ist Max
Reinhardt : hinter ihm steht , wie man hört , eine mächtige Ka -

pitalistengruppe . Max Reinhardt , der Direktor des Deutschen
Theaters , Künstler und Regisseur von Weltruf , nun an der Spitze
eines großen deutschen Filmunternehmens — kein Wunder , daß die

Nachricht sensationell gewirkt hat . Noch fragte man sich in inter -

essierten Kreisen , was von der überraschenden Wendung zu erwarten
sei. da gab es eine zweit� nicht weniger überraschende Neuigkeit :
Opernfilme , Filmopern will Reinhardt produzieren , er selbst als

Regisseur — mit den Kräften und dem Apparat der Berliner

Staatsoper . Und zur Bekräftigung , daß es sich nicht nur um

vage Pläne und Projekt « handelt , wurde gemeldet : Generalintendant
Tietjen tritt mit Zustimmung des Ministeriums als Vertreter
Preußens in den Aufsichtsrot der Gesellschaft .

Also , vir stehen vor einer vollendeten Tatsache . Auch wenn
vorläufig nicht mehr vollendet ist als sozusagen ein bindender Akt der

Willenserklärung : um den Willen in die Tat uinzusetzen , dazu wird
es wohl noch eingehender Verhandlungen , Beratungen und Vor -

bereihingen bedürfen . Genau genommen , sind es zwei Tatsachen ,
vor denen wir stehen . Die eine , das ist die Verbindung Staat — Toit -

film . Die andere : die Verbindung Reinhardt —Staatsoper .
Die Verbindung von Staat und Tonfilm ist einstweilen wbsent -

lich repräsentativer Art . Der Staat übernimmt gewissermaßen
das Patronat auf einem Gebiet , dessen kulturelle Bedeutung für
die Zukunft nicht abzusehen ist . Ob und wieweit daraus auch realer «

Folgerungen , insbesondere Konsequenzen wirtschaftlicher Natur ge -
zogen werden sollen , darüber läßt sich zur Stunde noch nichts aus¬

sagen . Deutlicher sichtbar wird schon das Zukunftsbild , das sich hin -
sichtlich der künstlerischen Möglichkeiten und Absichten ergibt . Dar¬
über hat Dr . Kurt Singer , der stellvertretend « Intendant der

Städtischen Oper , gestern in der „Vosstschen Zeitung " interessante
und auftchlußreiche Ausführungen genwcht . ,Ln nüchternen Worten " .
so lesen wir . „ heißt der neue Plan : die Terra - Film - Gesellschaft wird

Opernfilme , besser Filmopern , aufnehmen , Reinhardt betätigt sich als

Opernfilmregisseur , der Staat stellt Haus , Einrichtung , Orchester ,
Künstler , kurz den Gesamtapparat der leibhaftigen Operndarstellung ,

zur Verfügung . " Es wäve wohl verftüht , zu fragen , ob sich dt «

Beteiligung auf die Kräfte der Staatsoper beschränken soll , solange
die Stadt Berlin noch nicht Gelegenheit genommen hat , sich bezüglich
der Angliederung ihres Instituts in irgendwelcher Form zu äußern .
Das sind erst Fragen der weiteren Organisation . Da » Wichtigste und
ein wenig Alarmierende scheint zu sein , daß Nun ernstlich und mit
den besten Kunstkräften der Zeit ein Versuch gemacht werden soll ,
eine Verbindung von Film und Oper herzustellen , ein Versuch ,
an großen Opernwerken der Vergangenheit die neue Erfindung
„ Tonfilm * zu erproben und zugleich diese in den Dienst der Opern -

kunst zu stellen . Damit eröffnen sich Perspektiven , die für den Film
so neu sind wie für die Oper .

Zunächst ist klar , daß es für die Aufführung der Oper eine un -

geahnte und noch kaum vorstellbare Bereicherung bedeuten kann ,
wenn sie die wahrhaft unbegrenzten Möglichkeiten der Filmaufnahme
gewinnt . Daß die gefilmte Oper etwas durchaus anderes als leben -

diges Operntheater fein und dieses niemals ersetzen wird , daß also
auch keine Gefahr besteht , es werde durch sie verdrängt werden , ist
nicht minder einleuchtend . Aber diese Idee der gefilmten Oper nimmt

Gestalt an , in einem Zeitpunkt , da der Bestand des Operntheaters
— es ist leider kein Geheimnis — in oielen deutschen Städten ernst -
lich bedroht ist . Di « FUmrper tritt nicht auf , um das Operntheater
zu verdrängen : eher ist es so, daß sie rettend erscheinen wird , wo der

Opcrnbetrieb aus finanziellen Gründen nicht mehr miftechterhalten
werden kann . In anderer Form allerdings als da « lebendige Opern -
iheater wird sie berufen sein , die hohen Wert « großer Opernkunst »

zu verbreiten . Auch in kleinen Stödten wird es Möglich werden .

Opcrnaufführungen in künstlerischer Dollendung zu erleben . Wobei
wir , bei dem Tempo , in dem sich die Tonfilmtechnik bisher eiitwiikelt
hat , erwarten dürfen , daß das optisch « und akustisch « Bild der ge¬
filmten Oper dem Hörer in der Tat ein getreues Bild der Oper ver »
Mitteln wird . '

An das neue Untemehmen knüpfen sich um fo höher « Er -

Wartungen angesichts der Gesamtsituation , in der es auf dem Plan
erscheint . In musikalischer Hinsicht hat die Tonsilmindustrie in
einem Ausmaß versagt , das noch vor «in bis zwei Iahren unvor -
stellbar schien . Während im Tonfilm endlich ein Instrument ge -
geben schien , im Zusammenwirken von Film und Musik neu « Kunst .
formen zu finden und neue Kunstwerk « zu schaffen , stnd bisher auch
die allerbescheidensten Hoffnungen in dieser Hinsicht enttäuscht
worden : die Musik im Tonfilm ist ein Faktor geworden , der

künstlerisch nicht zählt . Das muß — und soll nun also anders
werden . Und - wenn mit alten Opern der Anfang gemacht ist, so
ist von der künstterischen Initiative Max Reinhardts zu erwarten ,
daß er zwischen heutigem Film und heutiger Musik ein « fruchtbar «
Verbindung schaffen , und daß hier im Tonfilm ein « neu « Film -
tonkunst enkstehen wird . Die besten Musiker der Zeit sind in

Bereitschaft .
Es wäre nicht der Müh « wert , vom Wechsel in der Leitung

und den Besitzverhältnissen der Terra - Film - Gesellschaft viel Worte

zu machen , wenn es sich, wie sonst in der Branche , nur um «ine

geschäftliche Angelegenheit handelte . Di « Persönlichkeiten , die jetzt
an die Spitze treten , und die Mächte , die dahinter stehen , bürgen
dafür , daß es an ernstesten künstlerischen Absichten so wenig fehlt
wie an den Kräften , sie durchzuführen . Wir begrüßen das neue
Unternehmen nicht nur mit frohen Hoffnungen , wir haben auch
ein Recht , zu erwarten , daß diese Hoffnungen — ol » Forde¬
rungen erfüllt werden : als Forderungen , die wir an die Zeit
haben , und für die diese reif geworden .

I�Iaus Pringeheim .

Die Seife raiionieri !
Kriegskommunismus in Moskau . - Alle Gebrauchsartikel

knapp .
kowno , 10. Mai .

Der verhängnisvolle Mangel an Gebrauchsartikeln des täglichen
Lebens , der sich mit jedem Tage mehr bemerkbar macht , hat nach
Meldungen aus Moskau dos Volkshandelskommissariat dazu ver .
anlaßt , ein « neue Rationierung dieser Arttkel durchzuführen .
Es ist eine neue Verkaufsordnung festgelegt , die am 10. Mai in
Kraft tritt . Danach werden alle Waren und Artikel des täglichen
Gebrauchs in drei Gruppen eingeteilt . Zur ersten Gruppe ge -
hören Wall - , Baumwoll - und Leinenwaren , Garne , Wirtschafts -
leife u. a. : zur zweiten fettige Kleider , Trikotagen , Schuhe , Gummi¬

schuhe u. a. , und zur dritten alle übrigen Gebrauchsartikel Das

Bezijgsrecht auf die Erzeugnisse der ersten Gruppe besitzen nur
Arbeiter auf Grund der auch für die Lebensmittel bestehenden
Bezugskarten , Die Attikel der zweiten Gruppe werden in „ Laden -
ordnung " vertaust , d. h. sie können , soweit vorhanden , frei «rwS ' rben

werden , wobei aber die ausgesprochenen Arbeiterviertel in
den Großstädten bzw . die Arbeiterstädte in erster Linie berücksichtigt
werden . Das find also die Gebrauchsartikel , nach denen der sowjet -
russische Bürger wird „ anstehen " müssen . Lediglich die dtttte Gruppe
der Waren ( das sind also in erster Linie die Luxuswaren , die sehr
teuer sind und die nur einen genngen Absatz ausweisen ) ist für den

Verkauf vollkommen freigegeben .

Oer Neu - Zarismus .
politische Gefangene werden gemarieri .

Die Berliner Zeitschrist „ Die Aktion " teilt mit : Im Werchne -

Uralsker Gefängnis , wo 160 Anhänger Trotztis konzentriert sind ,

wurde , wie erst jetzt bekannt wird , am 3. und 23. Februar über

die Gefangenen die Prügelstrafe verhängt . Am 23. Februar

Vloniag , den 12 , Wai , lO ' h Uhr
fprethen In der . tieuen IVeH ' die

Vertreter der SoalaUfUfOien

ArbeHer - Snternalionale :

Tanderveide , Stelgien
TorfHxender der F. xekullre der SAH ,

AI bar da , ttiederlande

Abramoivttfch , ftiißtand

Otto Mauer , OeUerreldi

Cr i spien , 3 > eulfchland

Qrimm , Schtreix

Xonguel , Frankreich

modigliant , Flalien

ttlöller , Schireden

Souhup , Tfchechofloirakei

IT eis , äDeuffchland
forrle QenoJJen au * England und S7o ( en .

Srfcheint in Ttlaffen !
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wurden die Gefangenen trotz furchtbarer Kälte mit eiskaltem

Wasser bespritzt . Den Anlaß dazu bildeten Beschwerden der

Gefangenen über das unerträgliche Gefängnisregime . Diese Nach -

richten , die erst setzt bi « Moskau und Leningrad gedrungen sind ,

sollen in einzelnen großen Betrieben starke Empörung aus -

gelöst haben .

Bücher und Schreibzeug fehlen .
Maxim Gorki ruft in der „ Prawda " zur Sammlung von

Spenden zur Anschaffung von Lösebüchern und Schreibmateriol im

. Kampf gegen das Analphabetentum auf . Di « etwa 3 Millionen

Männer und Frauen , die gegenwärtig unterrichtet werden , seien

keineswegs ausreichend mit Lehrmatettal versorgt .

Neue Offiziere .
Zum Abschluß der Maifesttichkeiten wurden 360 neu « Offiziere

in die Armee und Flotte eingestellt . Es sind Zöglinge der Frunfe -

Kriegsakademie , der Toimatschew - Kr i e g s f chu I «, der

Marine - und der Kriegsslieger - Akademie . Im Georgssaol des

Kreml wurden die neuen Offiziere von Statinin im Namen der Regie¬

rung und vom Dizetttegskommiffar U N f ch l i ch t im Namen des

Oberkommandos der Armee begrüßt .

„ Melodie der Meli . "
Universum .

Di « Patin aller Filmkunst ist die Bewegung . Und Wolter

R u t t m a n n erfaßt den Rhythmus in der Einzelbrwegung und in

der Bewegung der Massen , und so verfilmte er den Rhythmus
der Welt .

Walter Ruttmann ist «in Starker , «in Eigenwilliger , ein Künft -
ler von Reiz . Von der Betrachtung der Natur kommt er zur Be¬

trachtung der Menschen und ihrer Bauwerke . Eigenes , beglücktes

Sehen ist der Baustoff dieses schon bekannten Filmes , der immer

wieder wie ein « Offenbarung wirkt . Er öffnet manchem Zuschauer
die Augen , und die groß « Vielfältigkeit der Lebensgebräuche in der

Welt fließt zur ungeahnten Einheit zusammen .
Heute , wo man sich langsam rüstet , den stummen Film zu be -

erdigen , wird Ruttmanns Filmwert zur Mahnung . Auch es ist

ein « Att von Tonfilm , doch verwendet Ruttmann nur Geräusche .
Er läßt keinen Leinwandschotten Liebeslieder girren . Er weiß .

das flächige Sehen wird niemals zum Theater - , Operetten - oder

Opern - Ersatz : denn die Schwarz - Weiß - Kunst der Fllinphotographie
kann einzig den Gesetzen der Optik gerecht werden .

Wenn der Film dem gegenwärtig üblichen Expenment entrückt

sein wird und die Reform des stummen Films einsetzt , dann sollte

man die „ Melodie der Welt " zum Unterrichtsgegenstand erheben ,

damit die Filmschossenden nicht nur den Rhythmus eines echten

Films fühlen , sondern auch die Montage eines Films erlernen , s . b .

„Flieger " .
Llfa - Palast am Zoo .

Dieser amerikanische Tonsilm ist nachträglich mit deutschem

Dialog versehen , und man kann feststellen , daß dies Wagnis zum

erstenmal gelungen ist . Di « Mundstellung der amerikanischen Dar¬

steller paßt zwar nicht immer zu den deutschen Worten , daftir

kommt aber der deutsche Dialog recht sauber und deutlich hervor .

Amerikanische Fliegersilm «, die sür Uncl « Garn Armee - Propagvnda

betreiben und natürlich dt « gottgewollte Ueberlegenheit der Ameri -

kaner auch aus diesem Gebiete beweisen sollen , haben wir schon

öfter bei uns gesehen . Es ist also nur der Tonsilmcharakter neu

bei der Sache . Da die Werbungsabsicht hierzulande aussällt , fragt

es sich, wo » wir überhaupt mit solchen Filmen sollen . Die Hand -

lunx ist immer dieselbe : der rauhbeinige Sergeant , der ein so gutes

Herz har , der Fliegerschüler und das Mädchen , dos von beiien irm -

worden wird , stnd auch immer dieselben . Auch 0«r Ausflug des

Geschwaders nach Nikaragua bietet nichts Neues . Wieder einmal

werden Aufständische , die als Gesindel behandelt werden , vom Fiug -

zeug aus durch Bomben erledigt . Ein frischfröhlicher Krieg wird

verherrlicht . Als einziger Reiz bleiben also dl « Ausnahmen ver

eisernen Vögel , die photographisch hervorragend gelungen stnd und

herrliche Schauspiele darstellen . Bald sind sie von der Sonne be -

leuchtet , bald stiegen sie über oder in den Wolken , bald stürzen sie

in rasendem Fluge in die Tief « und immer gewähren sie im ge-

schlösse »«» Geschwader oder einzeln , einen wunderbaren Eindruck .

Ader man darf nur nicht daran denken , daß dieser ganze Triumph

der Technik im Dienst « des Mordes steht , wovon ja erbauliä ?« Bei -

spiel « gezeigt werden . Die beiden Hauptdarsteller , Jack Holt und

Ralph Grave » , werden ihren Aufgaben recht gut gerecht . Wenig

interessant ist dagegen Lila Lee . «>

S. ZR. Esseaftew , der verübmte rullische Realsseur . der Schöpfer des
Potemkin wurde sür die Paramount nach Hollywood verpflichtet . — Siai
sagt Möttau dazu ?

Die Welikrastkonferenz in Verlin .
Die Internationale Weltkraftkonferenz , die vom 16. bis 21. Juni

in Berlin tagen wird , ist mit einer Sorgfalt vorbereitet wie kaum
je eine internationale Beranftattung . Sechsund reißig Länder hoben
schon jetzt Vertreter angemeldet , und fast olle steuern wertvolle

wissenschaftliche Beiträge zu den Verhandlungen bei , so daß nicht
weniger als <00 Bericht « schon jetzt vorliegen . Man hat sie bereits
in gedruckter Form den vielen Tausenden von Interessenten in aller
Welt übermittelt , damit die Aussprache unter den Fachmännern der

verschiedenen Energieversorgungszweige so fruchtbar wie mög -
lich wird .

Dies « 400 Berichte weiden nun auf der Berliner Tagung nicht
einzeln vorgetragen werden , fondern zu 34 Generalberichten zu¬
sammengefaßt , die von deuffchen Berichterstattern , hervorragenden
Vertretern ihres Faches , in deutschet Sprache erstattet werden .
Um das Verstehen dieser Generalberichtt , vor ollem aber der an sie
anschließenden mehrsprachig geführten Diskussionen zu erleichtern ,
wird in den für diese Atzungen bestimmten Festsälen von Kroll
ein « besonder « Sprachenübertragungsanlage eingebaut .
Sie kommt in der vorlie�nden Form zum ersten Male zur An -

Wendung und gestattet em gleichzeitiges Abhören jeder Rede in den
drei Kongreßsprachen Deutsch , Englisch und Französisch . Drei der -

artige Anlagen , die für insgesamt 1000 Hörer «ingerichtet sind und

entsprechend ebenso viele Umschaltkästen und Kopfhöreranschlüsse an
jedem Platz aufweisen , werden in Betrieb sein . Man hat in de »

letzten Monaten auf der Berliner Geschäftsstelle der Konferenz «in «

solche Anlage versuchsweise eingerichtet , und sie hat allen Er -

Wartungen entsprochen .
Auch bei den öffentlichen Veranstaltungen der Weltkraji -

konferenz ist die internationale Rote gewahrt . Unter anderem
finden »in « amerikanische und ein « italienisch « Stund « statt . Im

Anschluß daran wird Edison ? berühmter Glühlampenversuch in
einem Sprechfilm gezeigt werden .

Albett E I n st e i n hat für die Konferenz , die nach sechsjähriger
Pause in Berlin ihre zweite Volltagung veranstaltet , folgenden
Leltspruch geschrieben : „ Es ist sicher , daß der groß « Gedanke der
internationalen politischen Organisation unseres Planeten durch die

Entwicklung der Technik aus dem Reich « der weltfernen Spekulation
ln da » der realen Ziel « getreten Ist. Der international « Gedanke
wtrkt auch wieder auf die Technik beftuchtend zurück So sehen
wir in der Welttrafttonferenz gleichzeitig eine verheihungeooll «
Manifestation tulturellen , wirtschaftlichen und politischen Ztisammen -
arbeiten » der Rationen . "

Der neue englische Hofdichler . Das Amt des Poeu I�ureatus ,
des englffiben Hofdichlers , das in allen übrigen Staaten längst aus -
gestorben ist , wurde dem englischen Dichter John Maje ' ield
übertragen . Masefield wird der Rachsotger des vor wenigen Wochen
verstorbenen « OjäHngen Dichter - Dr . Robert Bridges , der es ver -
standen hatte , durch die Unabhängigken seines Urteils och Perl ) oltens
dem Amte «>nc neue Würde zu verleihen . Die Wahl Masefields ,
die aus Romsay Maedonald zurückzuführen ist , wird von allen Seiien
lebhaft begrüßt .

Reuer Bilder fälscherstaudal . Im Zchammenhang mit dem

Biidersäischerstandal Millet ist ein « andere Sache wieder ausgerollt
worden , di « im lctzien Jahr » bereits viel Staub aufgewirbelt hat .
Es handelt sich um die beiden im Jahre 1S27 im Louvre für den

Preis von 1,5 Millionen Franken gekauften Watteaus „ Die Mai »

Wamage " und „ Dorftanz oder Dorfsest ". Die Sachverständigen

sind sich darüber einig , daß diese beiden Bilder lediglich aus der

Schul « Watteaus stammen . Die Verwaltung des Louvr « verlangt
nun Ungültigkeitserklärung des Bertaufsverttages und Zurück «

«rstattung der Ich Millionen Franken .

Freilassung des flämischen Soldaien .
Belgische Regierung hatte Angst vor dem Stur, .

Brüssel . 10. Mai ( Eigenbericht . )

Der vom Lütticher Kriegsgericht wegen Gehorsamsverwcigeru g
verurteilte flämische Soldat de L e « u w wurde auf Veranlassung

des Justizmimsters auf freien Fuß gesetzt Die Anordnung des

Justizminister » ist als Erfolg der Protestkundgebungen

gegen die Verhaftung Leeuws in den flandrischen Städten zu werten

und nicht zuletzt aus die außerordentlich heftigen Protest « der

Sozialisten in der Kammer zurückzuführen .
Di « Stimmung im Abgeordnetenhaus war anläßlich des Bor - /

fall » so gereizt , daß die Regierung befürchten mußte , bei der Ab »

stimmung über den Mißtrauensantrag in die Minderheit

zu geraten . Außer den Sozialisten standen anfänglich auch zahl «
reicht flämische katholische Abgeordnete im Begriff , für den

Antrag zu stimmen . In dieser Lage «n. schloß sich die Regierung zur

Freilassung de Leeuws . Nur dadurch konnte sie die Annahme des

Mißtrauensantrags verhindern .
Der Soldat hatte sich geweigert . Befehle in fran¬

zösischer Sprache auszuführen . Vor dem Kriegsgericht
erklärte De Leeuw , er oerstehe wohl französisch , es könne ihn jedoch

niemand zwingen , die ihm in einer fremden Sprach «

gegebenen Befehl « auszuführen .



Bei unseren Kleinsten .
Sin Besuch im Neuköllner Säuglingsparadies .

Die Stadl Berlin konnte vor wenigen Tagen aus das

2Sjährige Bestehen ihrer Sötiglingssürsorge zurück -
blicken . Dank der zähen Arbeit der Sozialdemokratie
wurde dieser Zweig der Fürsorge so ausgebaut , dah die be -

stehenden Einrichtungen als mustergültig angesprochen
werden können .

Ein « der modernst ausgebauten , mit allen hygienischen und

wissenschostlichcn Neuerungen versehene Anstalt ist die Neu -
köllncr Fürsorge st elle in der Weichselstroße . Große , helle
und luftige Räum « , von abwaschbaren Stalsitwänden umgeben ,
nehmen die tägliche stattliche Besucherzahl von 100 bis 130 Mütter
mit ihren Kindern am . Nachdem vorn « am Eingang gegen eine

Empfangsmarke die kleine „ Equipage " eingestellt wurde , harren
dann in ihren Warteboxen die kleinen Patienten , im Adams -

kostüm spielend , ungeduldig strampelnd oder in stoischer Gelassen -
heit am Däumchen lutschend , der Dinge , die da kommen sollen . Trotz
der vielen Anwesenden mangelt es weder an guterLust , noch an
Ruhe . Für den ersten Umstand sorgen geirügend vorhandene Venti -

latoren , für den zweiten ein elektrisches Schaltbrett , das die Nummer
der Karthotekkarte des Arztzimmers anweist , das die Frau , die
an der Reih « ist , auszusuchen hat : es gibt also kein Gerenne und

Durcheinanderrusen , alles wickelt sich ruhig und rasch ab . Dem

Publikum stehen Z Aerztezimmer , 1 Wtcgeraum , 1 großer
Warteraum , 1 Isolterraum , 1 chöhensonnezimmer und ein

besonderer Untersuchungsraum für Stillproben zur Verfügung .
Ein « große Zahl van Fürsorgerinnen stehen den Müttern

neben den Aerzten beratend zur Seite : es werden auf Grund der

standesamtlichen Eintragung sämtliche Neugeborenen er -

faßt : sie wissen Vieles und Trauriges von körperlichen und seelischen
! >iöten , vom heimlichen Leidensweg und stillen Märtyrertum

so niancher Mutter zu erzählen . . .

Trotz des ungeheueren wirtschaftlichen Elends auf der einen

und der unermüdlich betriebenen Aufklärungsarbeit auf
der anderen Seit «, kommt so manche abgehärmte , abgearbeitete
Frau Jahr für Jahr mit ihrem „ Jüngsten " wieder ; wenn sie
dann der Schwester ihre Not klagt und diese ihr Vorhaltungen
macht , warum sie denn die ihr gebotene Schwangerschafts -

Verhütung nicht in Anspruch genommen hat , dann heißt es

stets : „ Mein Mann erlaubt es nicht , oder mein Mann will es nicht ! "
Der Allgemeinbefund der ärztlichen Untersuchungen kann als

»echt zufrie de n st eilend bezeichnet werden . Mit Erfolg
werden Rachitis , Tuberkulose und Durchfall , die Hauptfeinde des

kindlichen Organismus , bekämpft und find so im ständigen rapiden
Abnehmen begriffen . Wenn auch oll die kleinen zarten
Körpcrchen mit den sch w o ch e n B e i n ch e n und blassen Gesichtchen
nicht gerade von strotzendster Gesundheit sprechen , so tragen sie doch

wenigstens in den meisten Fällen keine ernstlichen Krankheitskeime
in sich ; meist sind es harmlose Erkältungserschemungen , durch
Eltern oder Geschwistern übertragen , sehr viel Plattfuß -

anlagen , die man heute schon beim kleinen Kinde sofort durch

Schuheinlagen zu bessern versucht und dann die große , allgemeine
unheilbare Krankheit des Proletarierkindes : der Mangel an Lust ,
Licht und Sonne in der Wohnung .

Geboren im Jahre 1656 .
Besuch bei einer S4jährigen Berlinerin .

3n einer Straße im Borden , die aber breik und

hell und sehr großstädlisch ist , wohnt Frau Sarollne

Verkenthin , geboren am g. Mai 163 6. Vor

94 Jahren kam sie in der keibelstrahe in Berlin auf
die well . „ Das Hans war so niedrig , daß man mit der

Hand auf das Vach reichen tonnte " , erzählt sie .

Und nun sitzt die alte Frau Werkenthin mitten im großstädtischen
Treiben und Hot Straßenbahn , Omnibus und Untergrundbahn vor

der Tür . Sie findet das gar nicht venwunderlich , denn fie ist keine

Greisin , die müde aus dem Gestern in ein ihr fremdgewordenes
Heute blickt . Frau Werkenthin hat noch jede Gegenwart gegen -
wärtig gelebt , und man begreift , wenn sie es ablehnt , in ein Stift
zu gehen : „ Was soll ich denn unter alten Leuten , die für nichts
mehr Interesse haben ? " Di « kleine , magere Frau Werkenlhin mit
dem spitzbübisch lachenden Mund und den hellen , lebendigen Augen
hat noch viele Interessen : sie liest Zeitungen und wissenschaftliche
Aufsätze in Zeitschristen : von einem Bekonnten bekommt sie regel -
mäßig das Unterhaltungsblatt des „ Vorwärts " . „ Bloß Romane

mag ich nicht mehr lesen " , winkt sie ab . Aber Stube und Küche
macht sie sich noch selber sauber , sie wäscht Kleinigkeiten , und die

schwarzseidene Schürze , die sie trägt , hat sie sich vor zwei Jahren
aus einem alten Umhang gemacht . Ihr « Kleider hat sie sich auch
alle selber geschneidert ; ober dos ist schon länger her . Heute können

die Finger nicht mehr so zierliche Stiche machen — denn Frau
Werkenlhin näht alles mit der Hand ; sie kann gar nicht Maschine
nähen . Sie hat schneidern gelernt von 1849 bis 18S2 . Zahlen , die

für uns Geschichte bedeuten , sind für sie einfache Erinnenrngsdoten
ihres Lebens . Sechzehn Jahre war sie alt , als sie ausgelernt hatte .
Und dann hat sie sür Leute genäht , und hat sich oerheiratet , und

hat einen kranken Mann gepflegt , der 30 Jahre lang nicht mehr

lausen konnte . „ Er war ein guter Mann , und er war bis zur
letzten Stunde geistig frisch ", sagt sie.

Das war das Leben der allen Frau : viel Arbeit und viel

Sorge , und dazwischen einige bessere Tage , solange ihr Mann

gesund war . Und sie ist durch die Jahre und Jahrzehnte und nun

schon fast durch ein Jahrhundert gegangen und hat helle Augen
und einen hellen Geist und ein leises , gutes Lachen behalten . Nur

die Hände und Füße werden allmählich steif und die Arme können

nicht mehr recht in die Höhe greifen . Afier wenn eine Arbeit sich

gar nicht mehr bewältigen lassen will , hilft eine gute Nachbarin .
Es schwingt eine Atmosphäre schöner , einfacher Menschlichkeit um

diese Vierundneunzigjährige , daß man denkt , es kann nur Freund -
fchaft und Güte in ihrem Umkreis gedeihen . Und man wünscht der

Frau Koroline Werkenthin , daß sie weiter so tapfer und fröhlich
und gesund auf die Hundert zuschreit «.

Moslemtag in Berlin .
Der Islam , die Religion der Aktivität .

Im H i n d u st a n - H a u s in der Uhlandftraß « , das im B e f k tz
der freiheitlich gesonnenen Inder ist , feierte die hiesige
islamitische Kolonie ihr Opferfest . Nach dem Gebet hiell Mohammed
Nast T s ch e l i b i die Festrede , die auch die politischen Inter -

essen der moslemitischen Welt streifte . Der Redner sagte
u. a. , die moslemischen Studenten seien aus dem Glauben an Deutsch -
land in diesem Lande , in dem sie sich frei sühllen . Das deutsche Volk

sei zur Zeit von ähnlichen Schicksalsschlägen getrosten wie die

islamische Welt . Das deutsche Volk könne jetzt durch eigenes trau -

riges Erleben den Grundcharakter mancher Schwierigkeiten der

cirientalischen Völker verstehen . Der Islam ist keine privat « Ange -
legenhell des einzelnen Moslem ; denn im Islam liegen die Element « ,
die aus Völkern ein Volk schufen . Der Abschluß des Opferfestes ist

zugleich der große Gemeintog des Islams in der ganzen
Welt . Dann sprach der Vortragende , um die oft grundfalschen An -

sichten der Europäer richtigzustellen , ausführlich über den Djcchad .
den heiligen Krieg . In höchster Form sei er zwar der Ausdruck des

Kampfes , aber er bedeutet für den Moslem meistens das Empfehlen
des Guten mit der Hand durch milde Gaben , und wenn das nicht

möglich , dann doch wenigstens mit den : Mund oder mit dem Herzen .
Der Moslem kennt die Standhast igtcit im Kampf gegen den Unrecht -
tuenden . Der passive Widerstand , der Boykott als Waste gegen Un -

recht und Gewalt ist dem Moslem schon nahezu 1330 Jahre bekannt

Vor etwa 300 Iahren begann die Epoche , wo islamitische Herrscher
die Massen von den öffentlichen Pflichten ablenkten und sie aus eine

private Frömmigkeit verwiesen . Im selben Augenblick setzte die

Fren »dherrschaft ein . Aber der Islalm ist die Tat und er wird der

ganzen iflamlliischen Welt die nötigen Kräfte wiedergeben . Der

Islam ist weder der Feind anderer Religionen noch der anderer

Rationen , ober der Islam wird auf die Dauer kein Unrecht dulde «.

Frankreich feiert die hundertjährige Besetzung von Algier . Mll ollen

rechtlichen Mitteln haben die Moslem sich gegen diese Feier gewehrt .
Der mosleminische Teil der Bevölkerung Algiers wird weder durch
ein Jahr noch durch 500 Jahre von seinen anderen mosleminischcn
Brüdern getrennt . Die Franzosen haben Dirnen und Alkohol ein -

geführt , sie haben einen Teil der Eingeborenen demoralisiert , aber

selbst die Eingeborenen , die zwangsweise im französischen Heere

dienen , warten auf den Augenblick , der sie von Frankreich trennt .

und sie warten aus den Führer , den sie auch haben werden . Der

islamitische Wahlspruch ist „ Erst handeln , dann reden " . Gegen die

französischen Siegesfeiern veranstaltet das Volk in den Provinzen

Trauerkundgcbungen . Ebenso werden die M o s l e m für die I n d c r

eintreten ; denn der Moslem bekämpft das Unrecht .

Buchariv - Broschüre beschlagnahmt . In einer Leipziger Bücher -
stube wurde auf Anordnung des Amtsgerichts Berlin�die Broschüre
Bucharins „ Warum päpstlicher Kreuzzug gegen die Sowjetunion ? "

beschlagnahmt . Es wurden 22 Exemplare gefunden .

Melier für Berlin : Teils heiter , teils wolkig , mit wenig ver -
änderten Temperaturen und Neigung zu einigen Regenschauern . —

Für �veutschland : Allgemeiner veränderlicher Wllterung - charakler ,
strichweise Regenschauer . _

Theater der Woche .
Dom ii . bis 19 . Mai .

Volksbühne .
Sieaiet am BS l«»nilatz : Rost .

Theater mit festem Spielplan :
Theater am Schifsbaaerdamm : rl . Madame hat Ausgang . 12. und IS. ge»

schloffen . Ab « . Tratsch . — Deutsche » Theater : II . Der Kaiser vo » Amerika .
12. geschloffen . Ad IS. Phaca . — Nammrrsviele : Die liebe gciirdi ». — Die
it - mi- die : Soll mo » heiraten ? — Theater In der Strcsemannstratz «! Nagoleon
grcist ein. — Komödie »hau »: Meine Schwester und ich. — Hrotze » Schauspiel »
hau «: Die lustige Witwe . — Theater de» Westen »: Das Land des Lächelns . —
Lustspiclhau »: Geschäft mit Amerika . - Komisch « Oper : Majestät lägt bitten .
— Deutsche » ltünstlertheater : See Appeal . — Berliner Theater : Der Teufels -
schlller . — Lesfing - Theotrr : grau Peters Hot einen Geliebten . — Triauau »
Theater : Ein galanies Abenteuer . — Resibe », . Theater : Drr Herzog und die
Sänderin . — Zrntral - Theater iOperettenhous ) : grühlingsmädel . — Theater
in ber Bebrrnstratz « SS —Z4: Vdgel , die am Riorgen singen . — Metropol - Theater :
Der Bettelftudent . — Die Tribüne : Bis l». „Er" . Ab IS. Skandal in Sovon .
— Rosr . Theater : Bis 17. Ihr » Hoheit die Tängerin . Ab IS. Irnnn steigt empor .
— Eafino - Theater : Rentier Mudicke . — Theater In her Klasterstratz « : Bis IS.
Liebe . Ab 14. Dr. Klau ». — Biuterqarten , Pla�a , Skala : Internationales
Variete . — Reichshallen . Theater : Stettiner Sänger . — Theater am Kottbuffer
Tor : Elite - Sängcr .

Nachmittagsvorstellungen :

Bolkbühae . Theater am Bülawplatz : II . . 1». Rost . — Theater de» West «», :
11. . 18. Das Land des Lächelns . — Metropol - Theater : 11. , 18. Der Bettel «
studsnt . — Rose - Theater : 18. Ienn » steigt empor . — Theater in d«r Kloster .
straffe : 11. , 18. lö Uhr. Rolnnson . 17 Ilhr . Büchse der Vandora . — Winter .
garten : II . . 17. . 18. Internationales Variete . — Plaa «, Skala : Internationale »
Variete . — Relch,hallc ». Theater : 11. , 18. Steitiner Sänger . — Theater » »
Kottbuffer Tor : 11. , 18. Slite�änger .

Staalslheater .
vpcr Unter den Linden : 11. Die grau ohne Schotten . 12. Madam »

Vutterfln . IS. und 18. Christoph Colunrbus . 14. Maskenball . 13. Roscnkavalier .
Iii . Sinfonlekoniert . 17. Walküre . 19. La Trotvato .

Oper am Plag der Republik : 11. Don Giovanni . 12. Sofkmanns Er¬
zählungen . IS. gledersmau ». 14. Hans Heising . 13. Die Siumme von Portici .
18. Die nerkaukte Braut . 17. Riqoletlo . 18. Das Leben de» Oreft . 19. Salome .

Städtisch « Oper : 11. und 13. Carmen . 12. Maschinist Hopkins . 14. Tief .
land . 15. Simone Korea negra . 16. Eugen Onegi ». 17. Die Zaubcrfläte .
18. Othello . 19. Tosea .

Staatliche , Schaulvielhau, : 11. Beer Gunt . 12. , 13. , 16. Wird Kill am»
nestiert ? 14. und 18. Calcutta . 4. Mai . 13. Liebes Leid und Lust. 17. und
19. Der Londoner verlorene Sohn .

Schiller - Tbeater : 11. . 12. , 16. und 17. Der Traum ein Leben . 13. gloria »
Sencr . 14. , 13. „ »d 18. Der G' wissenswurm .

Erstaufführungen der Woche :
Di»n,t »q. Deutsches Theater : Phaea — Nittmach . T h e a t » r

am Schifsbouerdamm : Tratsch . — Theater in drr Kloster -
straffe : Dr. Klaus . — greitag . Metropol - Theater : Mit Dir allein
auf e: ner einsamen Insel . — Residen » . Theater : Madonna im Schlaf -
coup«. — DicTridün « : Skandal im Saooii . — Sonuabcnd . Republik «
o p c r : Rigoletlo .

Verantwortl . Mr die Redaktion : Wolsgang Schwor, . Berlin : Antigen : Th. GloS«.
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag (9. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts Buch-
druckcrci und Vrrlagsanstalt Paul Singer &. Co. . Berlin SW 68, Lindcnstraffc 3.

Hierzu 1 Beilage .

Alle Arbeitnehmer können sieh befreien von der Pflichte Krankenversicherung durch eine Mitgliedschaft bei der

Kranken - und SMerbekasse für das DeufscSie Reick
r ( « : l der Ermwdzhiasme )

Geäründet 1884 Ersatrkasse für sämtliche Berufszweige / Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit Gegründet 1884

lla « ai » twer waMunö : Berlin M . 24 . Oranienburger SiraBe © * ¥iMiiiiimimmiiiiiiimnmiiiimiiiui
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ZUe &Uc . Lidilspiele usw .

Oirektiod : Dr. Martin Zickei j
Komische Opor

niancdstf .104 Merkur 1401,4330.
T&Rlioh SV- ITbi

Majestät lässt bitten
Musik von Wolter Kollo .

Luslspielhaus
PriedhchÄr . 236. Bergmann 2922/25.

8>b Uhr

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in beiden HSusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Winter
★ Garten *
0. 13 OBr Z«Dir . 2Bl9 Räumen erioniu

Rose Rross - Trlo — IoBodt Comp.
Rimoil — lopcz - Trto usw.

Sonnabrnd u. Sanattg | t 2 Vorttallungtn j
4 und S" Uhr. 4 Uhr kleine Preise

MW
Vorletzte WodieJ

�hX &Hohaü -
cUaTcUvzenln ,

üioSe Qperet e in 3 Akter
Met . US. jata SoBüt Ui n 3 Uhr[

Voranzelg « t
Ab 18. Mai

„ tfenny fleigl empor "
OrauKührund von H A. Kinn |

( Autor von . Melsekcn " )
0 IT. CraB« nouklurter Str. 132. 1
Bllleitiasse : Alex. 3422 u. 3494 I

Tigl . 5 u. 8>/ , Uhr . B 5 Bart . 0236
Pr. 1-6 M Woohuntg . 6 U. 60 Pf. - 3 M.

Oscar Sabo u. Lotte UierHmeister
In der Szene Balm e - Tago - Rannen
Rigolatta Brothars t Swanson
Slsters and 8 Intenutton . Neuheiten .

PLAZA Tigl . S u. SU
sanol . 2 6 , 8 "
Alex . E 4, 8066

Tfigl. 8,15 und Sonntag « 5 Uhr nachm .
GroBe Internationale RlnokBmpfe

und eiiiklassiae Variote - Neuiiellcn .
Wochent . 5 Uhr u Sonnt 2U nachm .
IBVarl tc - iiirakilonen ohno RluokBmple

Volks btlhne
Unat « na BSlowplati.

SV- Uhr

Rost
von Kirchon und

Ouspensky
8a| le : üHnihtr Stirl

5taalLSdiil ! Hr- Tb.
8 Uhr

Florian Geyer

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8- t Uhr
Letzte Woche I

Gastspiel Giiela
Werbezlrk in

M sei. Witwe
Schwank von Fritz

FriediMno - NlndL

Kr. Dr. Martin Zidul
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8>i Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Musik von Walter Roila.

Lustspieihaus
Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8V, Uhr

eescuailmil

Amerika
custspiel von Frank

und Hirschfeld

Resiileiu -Tlieatei
Tägl . 8V. Uhi

Der Herzog
and die

Sünderin

WM Theater
D 2 Weidendämm 5201

Gesdiloueii .
Dienstag , 13. Mai

7Vj Uhr
UraoiMhraag

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Rege Max Relnbardi
Bult ; FiMrid H- Umhr.

Kammerspiele
1 2 Wildeodamm 5201

«V. Uhr
Die liebe

Feindioi
a- nMli m A. P. Aaloin
bell : CuitJf Irindgiin

Die Komödie
II Bismck . 2414/7SI6

8V« Uhr
Soll man

heiraten I

RomödiefooBerunlSliaw
limlsdu Eiihditoig;

Karl Heinz Martin

Lessing - Ibeaier
W- mna- BU2731o. 0346
Täglich SV. Uhr ;

Frau Peters hei

einen Beliebten
v Louis Vvrneuil

mit
Erika tod Theilmaoo

IM Yamcull

Thea) , o. Rottb . Tor
Kottb . Str . 6

Tägl . » Uhr

Elite -

Sänger .
■ai -

Festspfele

RiBallielirfeigt Minister

Vorzviger dieses
Inserats Vorzugs¬

preise .

Thealeram
SdHIfbauerdanun
Gastspiel d. kleinen

Theaters
8Vi Uhr

madaroe hat
Ausgang

Komödie in 6 Bild.
Vorverk . ununterbr

Norden 281 u 1141

Theater ö. Westeiu
Täglich SV. Uhr

Sonntag auch 4 Uhr

Das Land des

Lächelns
von Franz Lehar .

Direktion
Dr. Robert Klein

Deuisehos
Künsller - Theal .
Barbarossa 3937

BVi Uhr

Sex Appeal
Lsihp. i . frtanl Logsdali

Hleir: FsntwUrriiugi
vlDert Bassermonn .

■ladv Urfsiltas

Serlioer Theater
Dönhotl 17u

SV« Uhr
Bor

Teuteisscboier !
Komödie

v Bernard Shaw
Regie

Heinz Hilpert .

Operettentiaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Theater )

Dönh . 2047
Täglich SV« Uhr

FrOhlingsmädei
Operette von Lehar

mit Ullj Flohr ,
Ilse Muh , Lukas ,

Hoenselaers .
Rundfunkhörer

Oolbe Preise .

Barnowsky- Bohnen
Theaier In

Oer SireoenianDstr .
(früherKöniggritmStr.)
Täglich 8V- Uhr

Napoleon
greift ein

von Watter Hastntimr

Komtf dienhaus
TSglich 8V4 Uhr :

üleine Sdiwssler

und idi

Mustkf. ttatptiOaaatdi )

�jmswefte
/�YNUYUM
Retfäurant
Berlins

BETRIEB
KEMPINSI Kl4>

LM . na
in vollem Betrieb

' , ' Uhr CASINO- THEATEH
Lothringer Strohe 37. _

Die Berliner Posse
Rentier Mudicke

and das Riesen - Variete - Piogramm .
Billig ! Billig !

SoramerpreUe :
50 Pfg . 1. - Mark 1. 50 Mark

Sonnabend u. Sonn tu . kleiner Aulschlag

Großes Schauspielhaus 8 uiu

Nur im Mai

Die lustige Witwe

Regle : Erik Chareil

iheaier l d. Behrenstr . 53 - 54
9 Uhr A4 Zentrum 926- 927 9 Uhr

Direktion Ralph Arthur Roberts

Vögel , die am Morgen singen!
Komödie in 3 Ak en von Lonsdale

Reichshallen - Theater
Allabendlich | T| Uhr

Slefliner Sänger
„ Eine Hochzeit In de

MUllerstraße "

Tel Ziolr. 11263, s. Säuleo-Piak.

Varleki
Dönhoff - Brett « :
— Konzert — Tanz

Melropol - Ili .
Täglich «V. Uhr

Der

Betlelsludent
Carola. SdiiitzeDdorf.
Pattiera. lidituntelo

Triaaen -JlieatBT
Ttzglich SV- Uhr

Ein oalantes
Abenteuer !

. »ZEIGEN
In der Gcsomtaufleß «
de« . VorwCrts " sind
besonder » wirkseoi

and trotzdem

sehr billig !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii!ii !lll| ||| l|

lliiil

. Grösau .
v. Bhl . mit Cmiri -
bu» 36 bis Bohn¬
dorf (Kirche) , tur ».
Zutzweg. Wetter :

>06 Parzellen
gm Rm l . zo ir
Beek, läglieh g. d.
Gelände SchSne »

selber Chaussee ,
o Mlnui , vom See
Sdlg . Elgeubeliu II

F 3 Grünau 6403

Franz SdüDlef
Bcrlln - Rudov .

CöpenlckerSt . 8ec
F 9 Adlershof 272

Vrowekt gratis .
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Sonnabend , 10 . Mai 1930
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Da war Iacobus Theobald Mierling , «in Mann

Anfang der »«erziger Jahre , seines Zeichens Kanzlist , imbescholten
und noch unbeweibt , der scheinbar plan - und ziellos durch die von

unzähligen buntfarbenen Reklamelampen gespenftig - grell er -

leuchteten glitschig - nassen Straßen des lärmenden Stadtinnern
wanderte .

Er hotte einen trippelnden , etwas vornübergebeugten Gang , wie

er Büroangestellten eigen ist . Seine pergamentene Gesichtshaut lag
in interessanten Falten in den tiefen Vackenhöhlen , sein Blick war

. mühe und matt , die Schultern ließ er schlapp nach unten hängen .
Dabei war er aber keineswegs von dürstiger Gestalt , von weitem
konnte man ihn gut für einen Arbeiter halten , der schwerste Arbeit

verrichtet .
Seine großen weichen Hände hatte er tief in die Taschen seines

abgetragenen Mantels oersenkt . Die rechte Faust umschloß krampf -
hast einen Gegenstand , bei dessen Berührung er jedesmal auf -
schauerte und wiederum liebkosend schnalzte . Zeitweilig drückte er
den fleckigen Hut tiefer ms Gesicht , als fürchte er , erkannt zu werden .

Einmal wäre er beinah « ins Schnittgerinne gestürzt . Der Bind -

faden , der die Sohle und den Schaft seines linken Schuhes zu -

jammeichielt , war durchgetreten . Durch das unoermittelte Schlappen
des Sohlenlappens glitt er aus , nur einige groteske Balance -

bewegungen brachten ihn wieder ins Gleichgewicht .

Mit geradezu pedantischer Pünktlichkeit bückte er sich alle zehn

Schritte , die Hosenbeine herunterzuziehen , damit die Löcher seiner

Strümpfe verdeckt blieben .

Doch nie nahm er die rechte Hand aus der Mantellasche .

Ueberhaupt , sein Gebaren war mehr denn merkwürdig : plötzlich

huscht « er hinter Mauervorsprünge und in Toreingänge , hielt dort

laut Selbstgespräche , tippte sich an die Stirn , nickte manches Mal wie

bestätigend mit dem Kopf « , mochte sofort wieder eine ab -

weisende Geste .

Für einen ungeschulten Beobachter mochte er etwa den Eindruck

eines bedauernswerten Obdachlosen , dessen Gehirnschrauben unter

dem Druck der Verhältnisse etwas gelockert sind . Ein Mann der

Wissenschaft dagegen , ein Psychiater vielleicht , würde ohne weiteres

analysieren , dieser Mensch habe dank seiner Haltung , seiner seelischen

Verfassung angemessen , entweder eine schlechte Tat begangen oder

wolle in Kürze eine begehen .

Mittlerweile war besagter I . Th . Mierling nach dem Platz
der Republik gelangt . An der Siegessäule blieb er nochdenkend
stehen , sonn kurze Zeit noch und stapfte dann entschlossen dem Tier -

garten zu . Auf der ersten Bank lieh er sich nieder , breitete eine
Kart « aus , machte mit Rotstift ein Kreuz in der Gegend des Zoo ,
lehnte sich wie erschöpft zurück , den Gegenstand aus seiner rechten
Manteltasche ziehend . Mit dem Handrücken putzte er eine matte
Stelle am blinkenden Lauf des Revolvers , entsicherte umständ -
lich die Waffe , sah sich prüfend um und drückte die kalte Mündung
an die Schläfe . . .

Setzte wieder ab , kopfschüttelnd steckte er die Waffe ein , murmelte
etwas vor sich hin , stand auf , ließ die Karte liegen und schritt quer
durch die Anlagen dem Großen Sternplatz zu .

II .

Um dieselbe Zeit war Eäsar Hyronimus Mißmut aus

Charlottenburg , ebenfalls ein Mann mittleren Alters , gleichfalls un -

beschälten und unverheiratet , ein abgebauter Beamter , nach schweren
inneren Kämpfen mit sich ins Reine gekommen . Auch er war nach
dem Tiergarten gelaufen , sich an einer geeigneten Stelle das Leben

zu nehmen . Längere Arbeits - und Wohnungslosigkeit . größte Ver -

schuldung . Hunger und die Gewißheit , nie wieder in den Arbeits -

prozeh eingereiht zu werden , oeranlaßten ihn zu diesem Schritt .

Die letzten , mühsam erfochtenen Groschen gab er für einen

hübschen , mittelstarken Strick aus , mit dem er sich auszuhängen

gedacht «. Ein « Stahlnite , einen sogenannten Totschläger , trug er

aus alter Gewohnheit bei sich.

Tagelang hatte er geschwankt , ob er den Tiergarten oder d « t

Grunewald fiir sein Vorhaben wählen soll «. Auch war er sich an -

fangs noch nicht über die zu wählende Todesart im klaren . Das

genaueste Studium der Selbstmordrubriken der Tageszeitungen wies

ihn noch dem Tiergarten . Rur der Plebs suchte den Tod im

Grunewald .
Ein « dunkle Ecke , abseits liegend , schien ihm passend . In be -

quem zu erreichender Höhe knüpft « er sorgfältig den Strick um einen

dicken Ast einer Elche . Dann befestigte er « inen Brief mittels einer

Nadel an den Baum , besah sich noch einmal seine Papiere , versenkte

sie in die Brusttasche seines Rocks , band sich einen seidenen Schal ,
ein Uebrigbleibsel aus guter Zeit , um den Hals , kroch bedächtig auf
den Baum , zerriß sich dabei die Hosen , fluchte einig « Male halb¬
laut auf . steckte umständlich den Kopf in die Schlmge und war drauf
und dran , sich fallen zu lassen , als ihm ein Gedanke kam .

Aufatmend knotete er den Strick ab , zerriß den Brief » benutzt «
die Nadel , um das Loch in den Hosen zuzustecken , nahn , den Tot -

schläger in die Hand , vorsichtig lauernd dovonschreitend .

III .

Unweit der in späten Abendstunden verkehrsarmen Char »

lottenburger Chaussee trafen die Beiden « useinonder .

Erschrocken blieben sie wie angewurzelt stehen . I . Th . Mierling

fand als erster seine Fassung wieder , trat einen Schritt vorwärts ,

zog seine Waffe , „ Hände hoch ! " zischend .
Do erholte sich C. H. Mißmut von seiner Verblüffung , erhob

drohend den Totschläger , seinerseits die Brieftasche seines Gegen -
übers energisch fordernd .

Mierling , zum Letzten cntjchlosien , wollte abdrucken , doch der

Revolver versagte , erbleichend ließ er ihn sinken , nahm aber Ab -

wehrstellung ein und verlangte mit heiserem Geschrei die Wertsache «

seines Gegners .
Einig « Sekunden herrschte Stille , nur ihr keuchender Atem war

hörbar .
Da lachte Mißmut hell auf , warf in großem Bogen den Tot -

schläger fort und drehte sämtliche Taschen seiner Kleidung um , be -

weisend , daß er nichts , aber mich rein gar nichts besitze .
Mierling gnff sich nach dem Kopfe , ihm war , als träume er .

Die Waffe war ihm längst entglitten , hell leuchtete der Lauf aus
dem Dunkel des Laubes .

Mißmut kam ihm entgegen , klopfte ihVi vertraulich auf die

Schulter und nannte ihn Herr Kollege , Leidensbruder . „Kollege , Sie

scheinen auch Anfänger in diesem Fach zu sein . Ihrem Gebaren

nach stehen auch Sie vor der letzten Konsequenz . Ja , sehen Sie , so
ist es mein ganzes Leben gewesen , nichts wie fatale Fehlschläge .
Das war mein letzter Trumpf . Selbst beim Rauben finden wir
Konkurrenten . Allüberall derselbe Kram : Alle Fächer sind besetzt ,
stets komm « ich zu spät oder zu ungünstiger Zeit . — Hören Sie , hob «
da gelesen , Einigkeit macht stärkt . Wollen wir gemeinsam operieren ?
Sie mit dem netten Revolver , ich mit meinem Rütchen ? He, wie
Senken Sie darüber ? "

Mierling dachte nach , die Vorteile des Angebots waren nicht von
der sjand zu weisem Gewiß , zu zweien ließ sich mehr anfangen ,
aber . . . einmal war ein Mitwisser mehr kein Plusfaktor und zum
anderen . . . wer konnte garantieren , daß nicht wieder Konturrenten

auf den Plan traten ? . . .
Dieser letztere Punkt war es , an dem ihr Vorhoben schließlich

scheiterte .
Gegen Morgengrauen beobachtete ein Polizist zwei Männer

Arm in Arm , die in Gespräche vertieft im Tiergarten spazieren
gingen .

Zwei Menschen , noch vor wenigen Stunden entschlossen , aus dem
ihnen nutzlos erscheinenden Leben zu scheiden , später versuchend , durch
verbrecherischen Uebersall ihre Lage zu verbessern , hatten erkannt ,
daß gemeinsam « Not immerhin noch zu ertragen ist . Zwei
Männer waren zu der Erkenntnis gekommen : Der Kampf um

ihre wirtschaftliche Existenz sei weiter zu führen , bis bessere
Zeiten anbrechen , aus dem Dasein zu scheiden sei feig und nichts

nütze , die Geschicke ihrer Klasse fordere auch ihre Kraft zu Vollendung
ihrer geschichtlichen Bestimmung . Herbert Reinbold .

( Zeichnungen von geilce Desclabigac - Miinchrn . t

ItLf *-



( 25. Fortsetzung . )
So dachte Marin . Aber Ihm war , als kämen die Gedanken

nicht aus ihm , sondern über »hn , nachdem sie der Quelle eines frem «
den chirnes entsprungen waren . Unwillkürlich riß es ihn herum .
Er sah in das Gesicht V' s , der hinter ihm gestanden hatte .

„ Monsieur Marin . "

„ Mister Smith . " Marin stockte — ihm fiel die Vision vor den

Pagoden «in , Duvals Worte und alles . Er dachte : B. Schon

formte sich der Buchstabe in seinem Munde , aber er vermocht « ihn
nicht auszusprechen . Jetzt , jetzt , hetzte es in ihm . Und mit einem
Male fühlte er sich unmittelbar im Kampfe gegen diesen Mann .

Kämpft « er denn mit ihm ? Ja ! Er wußte es wie noch nie . Alles ,
was er unternahm , war Kampf gegen den , der sich Mr . Smith
nannte . Ob Anarchist oder sonst wer , es ging um Mensch gegen
Mensch . Was sich hinter den lauten Ereignissen des Tages oer -

barg , war Vorwand für zwei nach ihrer gegenseitigen Vernichtung
strebenden Elementen . Das sagten sich ihre Augen . Den Grund
aber verschwiegen sie . So lächelten sie sich zu . Dann wurden sie
getrennt . Verloren sich plötzlich aus den Augen . Marin drängt «
durch die dichte Menge , bahnte sich einen Weg zur Terrasse , deren
blankes Gestein in seiner eintönigen Weise sich nüchtern abhob von
den bunten ineinanderströmenden Farben des Gartens . Er lief
die Stufen hinan , gelangt « so zu Kead , der von dort das Fest mit

sichtlicher Genugtuung übersah . Von hier aus bot sich «ine pracht -
volle Uebersicht . Marin erspähte wieder Mr Smith , knapp umer
der Terrasie . Erregt fragte er Kead nach ihm .

„ Bestes Produkt aus einer Mischehe . Gentleman, " antwortete

gut gelaunt Kead .
Marin fand keine Zeit zu weiteren Fragen , denn schon war

Kead von einigen Herren umstellt , die sich mit ihm in einen unweit
gelegenen Pavillon begaben .

Die Erregung des Franzosen wuchs zusehends im Bewußtsein
der Nähe dieses von ihm als Mr . Smith gekannten Mannes . Plötz -
lich dachte er auch an Lillion . Planlos irrte er durch den Gansn ,
zwischen glühenden Körpern .

Indes war Mr . Kead mit dem Gouverneur im tiefsten Ge -
sprach , gab sich der Polizeichef einem schwülen Tango hin , war Mrs .
Mabel in ihrem Schlafzimmer beschäftigt . Lillian aber hielt sich
abseits . Jetzt wich sie zurück . Beinahe lief sie , in das Haus , in den
kleinen Salon . Wie in einer Falle sah sie . P. stand vor ihr .

26.

„ Mylady , erinnern Sie sich , mich in diesem Hause gesehen zu
haben ? " .

„ Nein, " war die etwas unbestimmte Antwort Lillians .
„ Mylady , dann hoben wir uns anderwärtig getroffen, " sagt «

V. nachdrücklich .
Lillian stand verwirrt , blutübergossen da . In ihren Augen

war QJlanz . Die Leblosigkeit einer Statue schmolz in weiche , fein
gezeichnete Linien einer lebendigen ' Form . „ Ja, " öffnete sie halb
die Lippen .

„ Es freut mich , daß Sie sich erinnern . " Di « Stimme des
Mannes nahm einen festen , bestimmten Ton an . „ Es war in einer
fremden Wohnung . " Die Frau zitterte . Angst stand in ihrem
Blick . „ Ein Zufall, " setzte P. gedämpft fort . „ Es war ein «nt -

scheidender Abend . "

„ Vergessen Sie diesen Abend ! " Lillian hatte mit einem Male

ihre Art geändert . Nichts mehr von der Verlegenheit , kein Zittern ,
keine Angst mehr . „ Sie haben mich nie gesehen , nie gesehen , oer -

standen ? " rief sie mit halberstickter Stimme .
Di « Antwort Ys war Schweigen . Sie stand wie unter einer

Hypnose . Schloß die Augen . Sesisame Bilder zöge « an ihr vor .
bei . Sie sah sich völlig nackt aus einem schwindelhohen Piedestal

stehen , durchbohrt von abertausend Augen , die sich schmerzend . n

ihr Fleisch eingruben . Ihr gegenüber die ehelne Riesenstatue eines

BudSha . die sie weit überragte , anlächelte — Lillian riß die Augen
auf . Dieser Buddha ! „ Sagen Sie mir , wer Sie sind — " Sie

schrie fast . Keine Antwort . Fühlte nur , wie sie Im Blicke dieses
Mannes förmlich ertrank . Er sog sie auf . Marin war zwischen
sie getreten . Lillian sah ihn geistesabwesend an . Y. war fort .
„ Wo Ist der — "

ganz ohne Willen sagte sie das .
„ Du hattest Besuch , Geliebte, " spöttelle Marin . „ Mister Smith, "

er sah den Spuren des Verschwundenen nach . Um seinen Mund

prägt « sich ein harter , gemeiner Zug . Dunkelrot färbte sich sein Ge >
ficht . Es war wie Leidenschaft , die ihn überkam . „ Mir gehörst
du, " stieß er zwischen den Zähnen hervor .

Eine wuchtige Pranke legt « sich auf seine Schulter : es war wie
ein Schlag .

Kead !
Marin starrt « ihn wild an .
Keads Gesicht war zu einem breiten Grinsen verzerrt . Seine

Pupillen waren groß und ließen nur einen Rand entzündeten
Augenweißes frei . Sein Blick stier und verglast . Aus dem Mund «
roch gewöhnlicher Absynth . Er trat auf Lillian zu . küßte ihr mit
ungeschlachter Galanterie die Hand , hielt sie an der and ' ren fest .
Legt « seinen Arm um ihren Nacken . Schlug stehend die Füße über .
einander . „ Mein Freund , der Gouverneur , ist «in Genkleman
wie ich . " t

Den Franzosen gelüstete es , ihn ins Gesicht zu schlagen .
„ Duval . dieser Hornochs «, geht zum Teufel . Man kann sich

darauf Verlasien . " Jetzt griff er Lillion um die Hüfte . Marin
brannte .

„ Monsieur Marin , man wird sehen , wer das Geschäft in die

Hand bekommt . " Er zwinkert « mit den Augen , faßte das Kinn

Lillians und küßte sie . Sie schrie leise auf , es war wie der Schrei
des Erstickens .

Hinspringen , dieses Tier vernichten , flammte es in Marin auf .
Duval fällt , Duval fällt , hämmerte es an seinen Schläfen .

„ Lache doch , mein Kind, " umarmt « Kead immer stürmischer
Lillian . „ Du weißt doch , daß ich dich lieb «, daß dich kein « so lrcbt
wie ich. Begeben Sie sich doch in den Garten , Herr Polizeichef .
Man erwartet Sie . "

In Marin tobte ein schrecklicher Kamps . Er sah das unter der

Gewalt des tierischen Mannes zusammenbrechende Weib , sah Kead ,

sah auch sich. Jetzt dem an die Gurgel springen , überfiel es ihn
nochmals , alles hinwerfen , sich nicht verkaufen . Liebte er sie so ?
Nein ! War das nur gcdemütigte Eitelkeit� Nein ! Aber ein «
Stadt in Atem halten , Leben von taufenden Menschen in der Hand

fühlen , siegen , sich umschmeicheln lassen von dieser bestialischen Ge -

sellschaftl Das ! Ja ! Das ! Marin riß sich aus diesem Gedanken -

gang . Sah sich inmitten ausschweifender Festlichkeit . Wußte nicht ,
wie er hierher gekommen war .

Musik ! Musik ! Dröhnende Gongschläge , dazwischen das Ge -
wirr trunkener Menschen . Die chinesische Nationalhymne . Wie zum
Hohn über das ganze Reich . Das hatte Mr . Kead prachtvoll orran -

giert . Marin biß an seiner Zigarette . Nun hatte sich der ver -

heerende Sturm gelegt . Unerbitllich wurde er über sich einig . Sah

zu den Fenstern des Salons hinauf , wo Kead und Lillian waren .
War mit sich zufrieden .

Das Wcchltätigkeitsfest zugunsten christlicher Ehinesenkinder

nahm seinen ungestörten Verlauf . Es ging dem Morgen zu.
Am Iangtsekiang ruderten in vollgepferchten Booten schlafend

die Kulis . In den Webfabriken standen die Kinder mit eitrigen
Augen bei der Arbeit . Die Dockarbeiter bluteten kalten Schweiß .

In den Redaktionen Mr . Garricksons knatterten hunderte

Schreibmaschinen .
27 .

Zwischen Kead und Garrickjon tobte ein nach beiden Seiten

hin unentschiedener Kampf , ohne daß irgendwelche Veränderungen
im ollgemeinen wirtschaftlichen Leben «intraten . Die Gegner stan -
den sich gegenüber , hartnäckig und ausdauernd . Di « Orficntlichkcit

schwankt « bald nach der «inen , bald nach der anderen Richtung

Dadurch wurde «in Ausgleich hergestellt , der eine Entscheidung on -

möglich machte .
Mr . Kead stand mit der Regierung auf bestem Fuße . Der Gou -

verneur wartete auf di « erste Gelegenheit , Duval zur Demission zu

zwingen . Marin , desien Geheimagenten immer neues kompromit -
tierendes Material über die revolutionäre Gruppe zutage förder -
ten , war insgeheim mit der Neugestaltung des Polizeikorps vetraul
worden . Duval war also nur mehr eine Scheinfigur . Seine ein -

zig « Stütze bildete Mr . Garrickson , der di « Loyalität des Franzosen
in den höchsten Tönen pries . Besonders Scharssichtige erblickten

darin eine bestimmt « Teilnahme für die Revolutionspartei , die da -

hin ging , den unfähigsten Mann an der Spitze einer für den all -

gemeinen Schutz unentbehrlichen Trupp « zu wissen . Mählich sickerte
in den europäischen Konzessionen die Meinung durch , Garrickson
mache mit den Anarchisten gemeinsame Sache . Ungeklärter konnte
die Lage nicht mehr sein . Es war ein Lügennetz über die ganze
Stadt gesponnen . ( Fortsetzung folgt . )

eBuch
TTaUer von Holländer :

SBehn Jahre — sehn Tage
Der nrue Roman Walter von Hollanders „ Zehn

Jahre — zehn Tage " ( Propyläen - Verlog ) . spielt in den Kreisen
des schlestschen Wels . Aber nicht auf die Schilderung einer Gesell -

schaftsschicht kommt es dem Dichter an : «r will etwas anderes

zeichnen : eine Generation . Die Generation der Dazwischengeborenen ,
di « nicht mehr im Gestern und doch nicht im Heute Fuß . fassen

können , und die heimatlos sind im tieften Sinn . Sie sind belastet
mit den Traditionen längst verstorbener Vergangenheit : aber es

hat bei chrer Geburt schon eine Zukunftsmelodie geklungen , die

Verheißung eine » neuen eigenen Lebens , nach deren Erfüllung sie

sich sehnen . Di « meisten gehen an dieser Sehnsucht zugrunde : der

Weg im Neuland des Morgen ist ihnen zu schwer .

Auch der Mann , der die zehn Jahr « und zehn Tage durchlebt ,
der Brudermörder Alfred Dahl , zerbricht an seiner Auflehnung gegen
den ewigen Trott im Kreise der Vergangenheit : man kann auch

sagen : er zerbricht an seiner Unfähigkeit , sich von diesem Trott fr «i -

zumachen . Als er die schön « Bahnwärterstochter Henriette Kagen

heiratete und seinen zweijährigen Sohn Jens Peter Kagen adoptierte ,
da versuchte er , auf neuen Wegen sein Leben weitkrznschreiten . Daß

er seinen Bruder erschoß , der ihn mit Henriette betrog : war es

altmodischer Zorn des Besitzers , der mit der Kaufsumme auch die

Gefühle der gekauften Sache , der Frau , bezahlt haben wollte — war

es die Empörung eines Menschen , der erkennt , daß Vater und

Bruder den Betrug wollen , um ihn von der Bahnwärterstochter

loszumachen ? Beides . Der Tod des Bruders wird für Mfred zum

Wendepunkt . Er hat nicht mehr den Mut , zu seiner Tat zu stehen .
Mit dem Einverständnis der Familie flüchtet er ins Irrenhaus .

Zehn Jahr « lang .
Und dann beginnen di « zehn Tage des Romans , die zehn Tage ,

in denen der dem Irrenhaus entflohene Alfred Dahl noch einmal

versucht , sich seinen eigenen Weg zu bahnen . Sein « Kinder , Alice ,
die Toller der ersten Frau , und Jens Peter , der „Stief " , Wolfgang
Haacke , der heimliche Mann Alices und Troplowitz , der Oberarzt
in Dr . Hellwigs Heilanstalt bemühen sich , ihm zu helfen . Aber

Generationen sind voneinander durch Wände getrennt Alfred Dahl

müßte seinen Weg allein finden . Er hat nicht mehr den Mut , ihn

zu suchen . Er hat überhaupt keinen Mut mehr : er kann nur noch
eins : auf da » Nichts warten .

Hollander , der klug « Analytiker menschlicher Seelen , hat sie hier
seziert wie ein Arzt einen Körper : mit wissenschaftlicher Freud « an
der Kompliziertheit des Falles und traurig darüber , daß soviel «
Mängel an soviel Vollkommenheit haften können .

Truäe E. Schulz .
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Kreuzworträtsel .
Waagerecht : 1. Metall : 4. Sibi¬

rischer Fluß : 6. Vorhang : 9. Wär¬

megrad : 11 Schweizer Kanton :
13 Alpensluß : 14 Getränk : 15 Teil
des Hauses : 18 . Nahrungsmittel :
19. Planet . Senkrecht : 2. Farbe :
3. Stadt in Finnland : 5. Prophet :
6. Meeresstraß « : 7. Biblische Per -
son : 8 Tonstück : 19 Präposition :
12. Aegyptischer Gott : 16. Laty -
nisch Lust ; 17 . Spanischer Held , ttn

Rösselsprung .

1 ÄuchssaSenrätsel .
Aus den Buchstaben aaaabeeeegiklllmmmn

oöprrrrstuu sind zehn Wörter von se drei Buchstaben

zu bilden , deren Anfangsbuchstaben aneinande : gereiht « inen deut -

schen Arbeiterdich�er nennen . — Die Wörter bedeuten : 1. Vor »

gebirge : 2. Bergwiese : 3. Titel : 4. Schisseseite : 5. Schankftub « :
6. Getränk : 7. Befest gungsmittel ; 8. Antilopenart : 9 Hoherpriester ;
19 . europäische Hauptstadt . — kr . —

Schieberätsel .
Sollmann . Ditttnann , Leber , Bebel , Henk « , Landsberg , Rosen -

feld , Scheidemann , Hertz . — Vorstehende Namen schieb « man seitlich
so, bis eine senkrechte Reihe den Namen eines Vorkämpfer » der
Sozialdemokratie ergibt , ( ch — ein Buchstabe ) — kr .

Karree - Rätsel .
« Wein « geschobt . )

Jede Zahl der zu erratenden Wörter

entspricht einem V»chstaben . der in das
mit der gleichen Zahl bezeichnete Karree

einzutragen ist . — Die Buchstaden , von
1 bis 42 fortlaufend gelesen , ergeben
ein Wort von Friedr . Alb Lange . —

Bedeutung der einzelnen Wörter :
1 Führer der deutschen Sozialdemo -
traten 6 3 6 7 35 : 2. Berg im Böhmer -
wald 4 5 6 19 ll : 3 Betätigung l4
13 6 16 2 9: 4. Gepäckstück 23 3l 12
38 3 22 ; 5. mit Maschinentrast arbei¬

tender Bettieb 12 84 6 25 8 23 ! 6 Hauptstadt eines deutschen
Freistaales 1 29 16 18 20 21 26 : 7. geflügeltes Wort 32 17 3 40 t9 :
8. stachlige Blume 27 33 39 19 24 35 : 9. Niederschlag 29 28 15 36
26 : 19. Getreideart 39 31 41 15 42 37 .

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Rummer .

Silbenrätsel : 1. Elise : 2. Znfierburg : 3. Niederwold :
4. Universität : 5. Nandu : 6. Jlcsud : 7 Uiuich ; 8. Eöuard :
9. Theologie : 10. Zehlendors : 11. Liebermann : 12. Europa :
13. Botanik : 14. Erotik ; 15. Nadel . — „ Ein unnütz Leben ist ein
früh «? Tod . "

Kreuzworträtsel . Waogerecht : 1. Mal : ,4. Ob : 5. Mai :
8. Rune : 19. Fis : 12. Alm : 14. Else : 15. Tee : 17. SO : 19 . es : 29. Sau :
22. la ; 23. Joe : 25 . Urne : 28 Lu : 39. A. - G. : 32. in ; 36. L. rge :
35. Ehe : 36. As : 37 . Eis : 41. Al : 43. Ida ; 45. Opal : 47. Ali :
48. da «: 59 . Bern : 51 . wer : 52 . tt : 53 Bad . — Senkrecht : 2. Arm :
8. Lu : 4. Oel : 6. Ast : 7. Gas : 9 neu : 19. Fee : 11. Ter : 13. Los :
16. Esel : 18. Kurier : 19a . Verschluß : 21 Au : 22. l «: 24. aa : 26. nn :
27. da : 29. Ur : 31. Geld : 33. si : 34 . Ei : 38. Sol : 39. Eid : 49. 508 :
41. Al «: 42. Ria ; 44. Ade : 46. Abt : 47. Ana : 49. Ar .

Ergänzungsräts « ! : 1. Berlin : 2. Oberau : 3. Zabe - n;
4. Gerber .

Rösselsprung :
Laß dich , o Freund , in diesem einen Punkt bedeuten :
Dein ist die Schuld , wenn du das Leben dir oergöllst :
So hoch als du dich selber stellst ,
So hoch stehst du der andern Leuten .

E. v. Bauernfeld .
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Sauggasiurbine statt Propeller
Ein neuer LultscMnantrieb

Wir sind es gewöhnt , daß Flugzeuge und Luftschiffe durch Pro¬
peller vorwärts getrieben werden . Auch Dampf - und Motorschiffe
benutzen neben dem Rad sast ausschließlich die Schiffsschraube zur
Fortbewegung . Bor einiger Zeit machte ein « sonderbare Schiffs -
konstruktion . die sogenannte „ Forelle " von sich reden . Bei diesem
Schiff befand sich am Bug eine Öffnung , in der ein « Turbine ein -

gebaut war . die das Wasser ins Schiff hinemsaugte und nach hinten
ausströmen ließ . Di « gleiche Antriebsweise schlägt seit längerer
Zeit der Konstrukteur Röster für Luftschiffe und Flugzeuge vor Es

kommt nach seinen Ueberlegungen darauf an , vor allem den söge -
nannten Stirnwiderstand , also den Widerstand , den das Fahrzeug
beim Durchschneiden der Luft an seiner Stirn findet , zu überwinden .

Turbine für da « Rösl ersehe Luftfahrzeug

Ferner müssen die angesaugten Luftinassen hinter dem Fahrzeug ab »

strömen können , Wirbel und schädliche Störungen müssen beseitigt
werden . Auf Grund dieser Ueberlegungen hat Rösler «ine Saug -
kreiselverdichtungsturbine gebaut , die an Stelle des sonst üblichen

Motorenpropelleraggregats in Flugzeug « und Luftschiffe eingebaut
werden soll .

Di « Antriebsweise mittels Saugkreifelverdichtungsturbin « be -

dingt die Aussührung als Starrluftschiff . Dieser Antrieb erfolgt

durch Luftturbinen , die an der Stirnfront untergebracht sind . Ihre

Aufgabe besteht darin , durch Ansaugen der Luft ein « Luftver -

dünnung vor dem Luftschfff herzurufen , so daß das Luftschiff ge -
wissermaßeo in die Luft vor ihm hineingesaugt wird . Die Saug -

kreiset sind aber andererseits derart konstruiert , daß sie die Lust

nach hinten erheblich verdichten , etwa nach Art einer Herkules -

turbine , so daß eine erhebliche kinetische Energie entsteht . Die

Lustdrucksäul « durcheilt das Innere des Luftfchiffkörpers mit be -

trächtlicher Geschwindigkeit und bewirkt - einen düsenartigen Austrieb

am Schwanz und infolg « des Rückstoßes ( Reaktion ) einen Dortrieb .

Somit ist die Wirkung des Saugkreifelantrlebes «ine dreifach «.

Erstens wird der Lufffchiffkörper wie bei der Propellerwirkung

durch den vor ihm befindlichen Unterdruck in die Fahrtrichtung

hineingesaugt . Zweitens wird er ebenfalls wie bei der Propeller -

Wirkung durch den hinter ihm befindlichen Lustdruckwirbel in die

Fahrtrichtung hineingedrückt . Drittens wirkt der Reaktionsdruck ,

der mit erhöhter Geschwindigkeit ausgestoßenen Lustwirbel nach
vorwärts . Die Luftoerdichtung hinter dem Saugkreisel kann man für

die Atmung in größeren Höhen benutzen , wodurch man genügend

Sauerstoff erhält .
Die Steuerung des Lufffchiffes wird durch seitlich « Düsen oder

durch Beaufschlagungsflächen am Austritt des Lusttanals bewirkt .

Als Tragorgan enthält der Luftschiffkörper besondere Gaszellen

derart , daß «in Ausgleich des Füllungsdruckes bei größeren Höhen

möglich ist , dadurch , daß man das Gas absaugt und vorübergehend

verdichtet . Da kas Luftschiff elektrische Heizvorrichtung aufweist ,
können die Druckverhältnisse beliebig geregelt werden . Das Steigen I

und Fallen des Luftschiffes ist also ohne Verlust des Heliumtrag - j

Der modernste Fisdidampfer
Seefische auf Eis

Seit einiger Zeit besitzt die deutsche Fischereiflotte einen Kühl -

f i s ch d a m p s e r. Der größte Teil der von den deutschen Fisch -

Kämpfern auf den Markt gebrachten Seefisch « wird in den Ge >

wässern bei Island , in der Barenlssee und im Weißen Meer ge -
sangen , seit der von Jahr zu Jahr gesunkene Fischreichtum der Nord -

se « den Bedarf der Verbraucher nicht mehr zu befriedigen vermag .
Mit der größeren Enffernung der reichen Fanggebiete bei Island ,
in der Barentssee und im Weihen Meer von den Fisch »
markten wurde auch die Reisedauer , die für Nordseesangreisen icht
bis vierzehn Tage beträgt , immer länger . Eine Fangreife in die

nordischen Gewässer dauert drei bis fünf Wochen . Sofort nach dem

Fang werden die Fische geschlachtet , gereinigt und unter Eis auf -

bewahrt . Nach der Ankunft im Hafen wird die Ladung so schnell
wie möglich gelöscht und dem Verbraucher zugeführt . Da sowohl

die Zufuhren , je nach der Zahl und Ladung der an einem Tage

aus See eintreffenden Fischdampfer , wie die Qualität der Ware

und die Nachfrage aus dem Binnenland außerordentlichen Schwan -

kungen unterworfen sind , fallen und steigen die Preis « an den

Märkien oftmals von einem Tag « zum anderen um mehrere hun -

dert Prozent . Di « Preise für Massenfische wie Schellfisch und Kabel -

fau schwanken im Laufe eines Jahres zwischen zwei Pfennig und

einer Mark pro Pfund Diese Verhältnisse erschweren nicht nur den

Rerdereibetrieb , da keine sichere Kalkulationsbasis voi Händen ist ,

sie machen vielmehr den gesamten Fischhandel zu einem unsicheren

Geschäft , das auch für den Verbraucher manche Unannehmlichkeiten
mit sich bringt .

Die hier nur kurz angedeuteten Nachteile , welche der Aus -

breitung des Fischverbrauchs bisher fast unüberwindliche Schwierig -

leiten bereiteten , werden bei dem neuen Motorgefrierschiff

vermieden . Das Neuartige an diesem Schiff , das sich äußerlich nur

wenig von dem üblichen Fischdampfenyp unterscheidet , ist «in « an

gafes möglich . Es sind bereits Versuche an Luftschiff - und auch an
Flugzeugmodellen gemacht worden , die von Autoritäten auf diesem
Gebiete derart begutachtet wurden , daß sie das Interesse an dieser
neuartigen Antriebsart rechtfertigen .

Diese Saugkreiselantriebsweise für Luftschiffe und Flugzeug «
bedingt für diese besondere Bruch sicherheit und Trag »
f ä h i g k e i t sowie eine bedeutende Verbilligung . Es ist vor allen
Dingen möglich , das Luftschiff als vollständiges Starrluftschiff zu
bauen , wie uns die Abbildung 1 vorführt .

Eine weiter « Anwendung dieses Saugkreifelantriebs , der die
strömende Luft als Antriebskrast verwertet , führt uns einen Schritt
weiter zum Saugkreifelflugzeug , das wir in der Abbildung 2 in der
Ausführung als Wafferdoppeldecker erkennen .

Einige kennzeichnende Merkmale dieser Propeller »
losen Flugzeugtype seien angeführt : Der Rumpf ist «ine
rein « Stahlrohrkonstruktion von viereckigem , oben gewölbtem Quer -
schnitt . Er besteht aus vier längsgehenden Rohrholmen mit ein -
geschweißten Rohrspanten . Die Felder sind mit Strahldrähten bzw .
mit Kabeln ausgekreuzt , soweit nicht aus Festigkeitsgründen Rohr -
diagonalen eingebaut wurden . Als Bespannung dient zellonierte
Leinwand . Der Führer sitzt hinter dem Motor , soweit nach vorn
gedrückt , daß es möglich ist , bei Start und Landungen , über das
untere Tragdeck hinweg , das Fahrgestell frei zu überblicken . Nach
beiden Seiten ist die Sicht unbegrenzt . Der hinter dem Führer
sitzende Beobachter - bzw . Passagtersitz ist so eingebaut , daß eine
leicht « Verständigung stattfinden kann . Auch für den Beobachter ist
gut « Sicht nach unten vorhanden . Im übrigen ist der Rumpf
derartig geräumig gehalten , daß es die Unterbringung von Funk -
gerät und von photographischen Aufnahmeinstrumenten ermöglicht .

Nun zur Motoranloge : Das Stahlrohrfundament des Motors
trägt die zum Motor gehörigen Aggregat « . Dieser ist gegen den
Führersitz durch ein stählernes Brandischott abgetrennt , so daß der
Feuerhahn der Benzinleitung vom Führersitz aus zu bedienen ist .
Die Benzintanks sind innerhalb der Tragflächen untergebracht . Dieses

Flugzeug mit Röaler - Turbi &en

Flugzeug ist , wie die Abbildungen 3 und 4 erkennen lassen , mit

Schwimmern versehen .
Eigenartig ist die Steuerwirkung , da diese durch Auspuffdüsen

geschieht . Als Motor wird neuartig eine Maschin « eingebaut , die

statt mit einer Kurbelwelle zur Umwandlung der hin - und her »
gehenden Bewegung der Kolben usw . in eine drehend «, niit einer
Hub - und Taumelscheibe ausgestattet ist , was die Beanspruchung
der Pleuelstangen und der Zylinderwänd « durch günstige Zerlegung
der Arbeitsdrucke verringert . Diese im Zweitaktverfahren arbeitend «

Maschin « läuft ohne jede besondere - Umstellung rechts oder links

heruin . Die Turbine zeigt Bild 3.
Es liegt hi «r in der kurz geschilderten propellerlofen Antriebsart

eine Entwicklungsmöglichkeit vor . Ob sich allerdings dies « Antriebsart
in der Praxis bewährt , ob sie vor allem den angestrebten Nutzeffekt
besitzt , kann nur durch den Versuch in der Praxis gezeigt werden

Bord eingebaute Tieftühlanlage nach den Ottefenpadenten ,
die durch Zusotzpatente der Deutschen Werke und Borstg für den

Bordgebrauch verbessert wurden . Zwischen Maschine und Fischraum
befindet sich der Kühlraum . In diesem sind sechs große
Gefriertanks untergebracht , die je 6 Zentner Fische fassen
können . In diese Behälter werden die Fische von Deck aus durch
Luken hineingeschüttet und so direkt aus dem Netz in einer Sole
von bis zu 20 Grad unter Null gefroren . Dieser Vorgang nimmt ,
je nach der Größe des Fisches , bis zu 6 Stunden in Anspruch . Sittd
die Fische durchgefroren , wird die Sole aus den Behältern gepumpt
und die Fische mit Seewasser abgespritzt . Dabei überzieht sich der

tiefgekühlt « Fisch sofort mit einer Eisglasur , die « inen völlig luft -
dichten Abschluß bildet . Dadurch wird «ine Zersetzung des Fifckp
fleifches , die bei gewöhnlicher Eiekühlung nicht Zu vermeiden ist ,
völlig verhindert .

Die so behandellen Fische können in geeigneten Räumen

monatelang , bi » zu einem Jahr , aufbewahrt werden , ohne daß sich
die Qualität und der Geschmack dieser Fische irgendwie verändert .

Praktisch sind die tiefgekühlten Fische nach dem Auftauen weder im

Geschmack noch im Aussehen von lebendfrisch aus dem Wasser ge -
zogenen Fischen zu unterscheiden . Damit wird der Fisch zu einer

Etapelwaare , bei ber erhebliche Preisschwankungen iiffolae leichter

Verderblichkeit der Ware vermieden werden . Die völlige Umstellung
der Fischwirtschaft , die von dem neuen Kühlfischdampfer , der auf
den Namen „ Volkswohl " getauft wurde , ausgehen w' rd , kann

allerdings nur ganz allmählich vor sich gehen , da es vorläufig erst

dieses einzige Fahrzeug gibt . Der Bau diese - - ersten Kllhlfischmotor -

schiffes geht , nach jahrelangen Experimenten , auf das Betreiben des

Direktor Zirkel vom Deutschen Seefisibereiverem zurück . Zu den

Baukosten , die mit fast 1,5 Millionen Mark bei dics - m Be : fuchs .

schiff ungewöhnlich hoch waren , hat der Reichstag durch Bewilligung

erheblicher Mittel beigetragen Ein zweiter Kühlfischdampfer ist
bei den Deuffchen Werken in Kiel in Auftrag gegeben worden .

Kornelius Lebmidl .

Hauswirt und Außenantenne
In die Reihe der zahlreichen Gerichte , die im Gegensatz zum

Reichsgericht den Vermieter für verpflichtet holten , ein « Außen -
ontenne zu dulden , ist nun auch das Landgericht II Berlin getreten .
Es ist besonders interessant , daß sich ein Berliner Landgericht diese
Rechtsanschauung zu eigen gemacht hat , weil die Berliner Gerichte
jahrelang «ine andere . Stellung eingenommen haben . In einem erst
jetzt bekanntgewordenen Urteil der 12. Zivilkammer des Land¬

gerichts II Berlin vom 23. 2. 1930 ( 23 Sm/38 260 . 29 ) wird die Ber -
pflichtung des Bermieters zur Duldung der Außenantenne grund -
fätzlich bejaht . Aus den Gründen ist hervorzuheben :

Mit Rücksicht darauf , daß durch den Rundfunk auf ein « oerhält -
nismäßig billige Art und Weife — jedenfalls vom Standpunkt des
Teilnehmers aus gesehen — erhebliche Teile des Volkes an den
Sendungen , zumal bei wichtigen historischen oder politischen Anlässen ,
testzu - nehmen in der Lage sind , erreiche der Rundfunk schon heute den
Fernsprecher als Nachrichtenübermittler an praktischer Bedeutung ,
m mancher Hinsicht übertreffe er ihn vielleicht sogar , weil die Art
der Nachrichtenübermittlung viel schneller und unmittelbarer geschehe .
Genau wie die Zeitung neben dem Nachrichtendienst auch für die
Belehrung und Unterhaltung der Leser sorge , geschehe dies auch im
Rundfunk . Das tägliche Leben werde sich in Kürze m kultu¬
reller Hinsicht ebensowenig ohne den Rundfunk denken
lassen , wie es sich ohne das Zeitungswesen denken läßt , oder wie das

heutige wirtschaftliche Leben ohne die Einrichtung des Fernfprechers
als wirtschaftliches Hilfsmittel zu denken sei. Dieser Entwicklung
dürften keine Hindernisse in den Weg gestellt werden . Wollte man
grundsätzlich die Duldungs pflicht des Vermieters verneinen , so würde

man tatsächlich die freien Möglichkeiten des Fernempfangs auf die

engbegrenzt « Gemeinschaft der Hausbesitzer beschränken und alle

übrigen Staatsbürger von dem Fernempfang ausschließen ( oergl .
auch die Ausführungen im Urteil des Landgerichts Halle vom 1 . 5 . 29
— JW 29 S. 3264 ) . Grundsätzlich sei mithin nach Auffassung des

Berufungsgerichts die Verpflichtung des Vermieters »zur Duldung
einer Dachantennenanlage zu bejahen .

Es fei auch bisher nicht nachgewiesen , daß durch eine ord -

nungsgemäß angelegte Dachantenne schon einmal ein
Brand entstanden fei . Es sei auch bisher nicht bekanntgeworden , daß
die Bersicherungs - Gesellschaften eine Erhöhung der Versicherungs¬
prämie im Falle der Anlage von Dachantennen verlangten . Im

Gegenteil wird heute behauptet , daß ordnungsgemäß angelegte Dach -
ontennen gewissermaßen als Blitzschutz dienten . Hinsichtlich des Ein -

wands , daß durch die Antenne das Haus verunstaltet werde , fei
zutreffend in dem angefochtenen Urteil darauf hingewiesen , daß die

Anbringung von Drähten und Gestellen au s Dächern heute ein « so

alltägliche Erscheinung sei , daß von einer Verunstaltung
nur bei reinen Kunstbauten , nicht aber bei Üblichen Wohnungebauten

gesprochen werden könne .
Im übrigen sei heute jeder Rundfunkteilnehmer ohne weiteres

durch die Reichs - Rundfunk - Gefellschast gegen Haftpflicht hinreichend

gesichert — bei Personenschäden bis z « 100 000 M. , bei Sachschäden
bis 25 000 M. — so baß die von der Antennenanlog « ausgehende
Gefahr — soweit Vetne solche überhaupt bestehe — nach den jetzigen
Verhältnissen nicht mehr ausschlaggebend ins Gewicht fallen könne .

Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftsahrt E. v . hotte vor

einiger Zeit zum „ Flugtechnischen Sprechabend " im Flugverbandshaus
eingeladen . Dr. - Jng . M a t h a t s sprach über „ Kurbelwellen .
b r ü ch e u N d W e r k st o f s". Ausgehend von den Beanspruchungen
der Kurbelwellen besprach der Referent zunächst die in Flugmotoren
austretenden Drehschwingungen und die Derminderung der Bruch -

geftchr durch Herabsetzung der Beanspruchung durch Schwingungs -
dämpfer , Aenderung der Zündfolge oder Erhöhung der Werkstoff -

festigkeit . Die typischen Drehschwingungsbrüche sind gewöhnlich

Spiralbrüche , die von Uebergängen zwischen Zapfen und

Wange oder von Oellochbohrungen ausgehen . Ausführlich kam der

Vortragende auf die Werkstoffe zu sprechen , aus ihre chemische Zu -

sammensetzung , auf das Gefüge , die Faserftrukwr und nichtmetalli -

schen Einschlüsse . Die Festigkeit bei den verschiedenen Wellen

schwankt zwischen 80 und 140 Kilogramm . Die angestellten Versuche
an glatten Stäben bei Dauerbeanspruchung ergaben eine Dauer¬

biegefestigkeit von 38 bis 55 Proz . der statistischen Zugfestigkeit —

dl « Zahlen schwanfen zwischen + 7 Proz . je Nach Lage der Welle .

Die Drehschwingungssestigkeiten betragen etwa 31 Proz . der statisti¬

schen Zugfestigkeiten . — Weitere Versuche sind angestellt worden

über den Einfluß der Höhe der Vergütung auf die Dauerfestigkeit .
Hierbei wurde sestgestellt , daß Drehschwingungs - und Biegefestigkeit

bei steigender Vergütung bi ? zur Höchsthärte bes Stahles ansteigen ,

und zwar etwa im gleichen Maße wie die wirtliche Reißfpammng .

Um die Dauerfeftigkeiten der verschiedenen Kurbelwellenformen zu

prüfen , sind Drehfchwingungsversuche an verschiebenen Kurbelwellen -

Modellen vorgenommen worden . Die Versuche , die zum größten

Teil mit reiner Wechfekbeanspruchung oorgenonimen find , ergaben

eine Wechfekfestigkeit von 22 bis 23 Kilogrammillimeter Die

Ursprungsfestigkeit betrug rund 30 Kilogrammillimeter », die statische

Beidrehfestigkeit etwa 93 Kilogrammillimeter ' . Querfchnitsübee -

' gänge und Oelbohrungen verminden , die Wechselfestigkeit um 34 bis

40 Pkog . — Die zahlreich erschienenett Zuhörer , unter denen man

manche in der Fachwelt bekannte Persönlichkeit sah . folgten dem

durch Lichtbilder ergänzten Vortrag mit größtem Interesse . Eine

kurze Diskussion schloß den Abend .

Ein Großrundfunksender für den Fernen Osten . Nun bekommt

apH China «inen Großrundfunksender . Der Sender , den

Telefunken baut , wird etwa 60 Kilowatt Leistung erhalten . China
wird dadurch nicht nur den bei weitem stärksten Rundftinffender des

Fernen Ostens , sondern eine der mächtigsten Stationen der Erde

besitzen .

Rundfunkstörong ist Vefihstörung . Das Amtsgericht K ö tz --

fchenbroda hat kürzlich ein inzwischen rechtskräftig gewordenes
Urteil gefällt , das für die Frag «, ob Rundfun fftörung eine Besitz -
störung bedeutet , von Interesse ist .

Ein Rundfunkhörer in Kötzschenbroda hatte gegen einen benach -
borten Lichtspielbesitzer Klage eingereicht , da er durch die elektrischen

Schwingungen einer in dem Lichtspieltheater aufgestellten Vorfüh -

rungsmafchme erheblich beim Rundfunkempfang gestört wurde . Das

Gericht gab der Klage statt und verurteilte den Deklagten zur

Unterlassung der Störungen bei Bermeibnng einer vom

Gericht festzufetzenden Geld - oder Haftstrafe .
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Magdeburg — FTGB - Wedding

Bei dem großen Handballspiel zwischen dem Bezirk W e d d i n g
der Freien Turnerschast Groß - Berlin und der Mannschaft aus
Magdeburg - Fermers leben wird in folgender Aufstellung
gespielt

Magdeburg Helmbol ,
SchZuteld K Engelhardt

Engel F. Roggcmann Knackmuh
Weltermann O. Noggemann JJ. Engelhardt Weber Pauli
A. Paschte Hoppe E. Paschte Blosch « Noack

Escher Hoffmann Neumann
Kufferow Driigcffein

D e d d i n g Nielsen

Das Spiel findet am morgigen Sonntag auf dem Sportplatz
Rchberg « statt . Beginn 17 Uhr .

Was sonst im Handball los ist

Vorher spielen um 9 % Uhr 2. Jugend gegen FTGB . - Rofenthals
um IllHO Uhr 2. Frauen gegen FTKB . - Baumfchulenwcg 1; um

1l,4l > Uhr 3. Männer gegen Wilmersdorf 1; um 12,59 Uhr
4. Männer gegen Velten 3, und um 14 Uhr die I . Frauen gegen
Luckenwalde . — Nowawes spielt mit ollen Mannschosten in Velten ,
und zwar um 13 Uhr die Jugendmannschaften , um 14 Uhr die
2. Männer , um 15,15 Uhr die Frauen , und um 16 Uhr die 1. Männer .

Aehlendorf besucht Jossen ; es spielen die Jugend um 14,19 Uhr , die

Frauen um 15,16 Uhr und die Männer um 16 Uhr . Kaulsdorf spielt
in Kaulsdorf , Köpcnicker Chaussee , gegen FTGB . - Nordost ; um
16,19 Uhr die Frauen , um 17,29 Uhr die 2. Männer und um
iH ' A Uhr die 1. Männer . Auf dem gleichen Platz spielen auch

Mahlsdorf und Rathenow ; die Jugend um 13 Uhr und die 2. Männer

gegen Rathenow 1 um 15 Uhr . Im Neuköllner Volksvark , Platz 6,

spielen FTGB . - Neukölln ( 2. Frauen ) gegen FTGB . - Süden 2 um
iOA Uhr ; 3. Männer gegen Potsdam 1 um 11,29 Uhr , die
2. Männer gegen Bornstedt um 13,49 Uhr , die 1. Frauen

gegen Wilmersdorf um 14,69 Uhr , und die 1. Männer

gegen Chorlottenburg ( Schwinnner 1) um 15,59 Uhr . Auf dem

Platz an der Schönhauser Allee spielen FTGB . - Rordring 2. Männer

gegen Baumschulenweg 2 um 9 Uhr , die 1. Männer gegen FTGB . -

Adlershof um 19 Uhr , und die Frauen gegen Bernau um 12 Uhr .
Die Bcrnauer Männer weilen in Pankow , Kssingenftrotze bei

FTGB . - Pankow . Es treten an : die 2. Männer um 11 Uhr und
die 1. Männer um 13 Uhr . — Weitere Spiel « : FTGB . -

Reinickendorf - West gegen Eberswalde um 11 Uhr in Reinickendorf -

West , Scharnweberstraß « ; FTGB . - Lankwitz gegen lkerlin 12 um
19 Uhr in Lankwitz ; Kalkberge 1 gegen Charlottenburg ( Schwimmer 2)
um 15 Uhr in Kalkberge ; Biesenthal 1 gegen Adlershof 2 um
15 Uhr in Biesenthal ; Zehdenick gegen Fußballklub Oberspree um
15 Uhr in Zehdenick , und Süden 4. Männer gegen Sperenberg 1

um 15,19 Uhr auf dem Urbanplatz .

Was will der ALB ?
Der „ Arbeiier - Lidiibild - Bund " beridiict

Der „ Arbeiter - Lichtbild - Bund ' ist gegründet wor -
den , um eine Lücke in der breiten Front der organisierten Arbeiter -

schaft auszufüllen . Sein Tätigkeitsgebiet ist kein geringes : über die

Ausbildung des Amateurphotographen hinaus müssen die Arbeiter -

Uchtbildner versuchen , das technische Können der einzelnen Photo -
graphen bewußt in den Dienst der Arbeiterschaft zu stellen . Die

Arbeiterbewegung hat es leideck oersäumt , in der geeigneten Weise

auch das Bild zu oerwenden , denn ein wirkungsvolles Bild ist
oft geeigneter als lang « Ausfiihrungen . Gerade im Arbeitersport , in

der Jugendbewegung aber fehlt das Bild , das werbend wirken soll .
Gewiß , es gibt Aufnahmen , die gut sind , aber die Serie ,

das Wiederholende , das immer wieder Anreizende , fehlt . Hier
ist noch viel Arbest zu leisten ; die Werbemittel der Zlrbeitervrgani -
jqtionen dürfen in der Zeit des Bildinserates und der Bildannonce

nicht die alten bleiben , und hier eröfsnet sich den organisierten
Arbeiterlichtbildnern «in weites und schweres , aber dankbares Ge -
biet . Der erste Wettbewerb des Arbeiter - Lichtbild - Bundes
findet anläßlich des Reichs - Arbeiter - Sport - Tages am 2 2. I u n i

statt . Alle Bilder , die in einwandfreier Weise sportliche oder tur -
nerische Momente so festhalten , daß sie für den Arbeitersport wer -
bcnd wirken , werden vom ALB . mit Preisen bedacht , die ja nach der
Gelungenheit des Photos abgestuft sind . In regelmäßiger Folg «
werden dann diese Wettbewerbe weitergeführt , nach Möglichkeit in

Anlehnung an Veranstaltungen der Arbeiterschaft . Aber auch be -

sttinmt « phototechnische Ausgaben , die nicht an den Tag gebunden
sind , und an der sich die Photogruppen im Reich beteiligen kön -

nen , sollen gestellt werden . Alles Nähere über diese Wettbewerbe

findet sich in der reich ausgestatteten Zeitschrift des Arb�iter - Licht -
bild - Bundes : „ Das Neue Bild ' , die monatlich , 24 Seiten stark ,

auf Kunstdruckpapier für 39 Pfg . vertrieben wird Zur Zeit findet
in den dem ALB . angeschlossenen Naturfreundephotogruppen der

Bau von Vergrößerungsapporaten statt , an dem sich Interessenten

noch beteiligen können .
_

Ringerwettstreit in der « Plaza "

Am Freitag gab es in drei von den vier angesetzten Kämpfen

klare Entscheidungen . Im ersten Treffen besiegte P e n e tz k i den

Düsseldorser Kübders in der 7. Minute mit einem Nackenhebel .
Der Techniker B r ü n e ! s e n konnte bei der übergroßen Kraft des

Hamburgers Dose innerhalb von 25 Minuten keine Entscheidung

lterbeiführen . Saint - Mars bezwang Czontos in 7,39 Mi -

nuten mit einem prächtigen Schleuder . In der Wiederholung ihres

Treffens rangen Equator « und Thomson wie in den ersten
beiden Gängen außerordentlich flott ; in der 54 . Minute siegte der

stärkere Neger über seinen gewandten Gegner mit einem Armzug
aus dem Stand .

Heut «, Sonirabend , ringen : Gottfr . Grüneisen - Staege , Urbach -
Equatore , R. Grüneisen - Thomson , und im Entscheidungskompf Petro -
witsch - Saint - Mars .

Mit Musik ins Freibad
Anläßlich der Einweihung und der Eröffnung des

Strandbades Wannse « ttassen sich alle Mitglieder der
Freien Sport - und M u s i k v « re i n ig u ng ( im 1. Kreis
des Arbeiter - Turn - und Sportbundes ) mit chren Angehörigen
Sonntag . 18 . Mal , um 11 % Uhr . am Ausgang des Bahn -
Hofes Wannse « . Von dort Marsch mit Musik zum Strandbad Wann -
sec . Kleidung für Spielmannszug und Blasmusik ist für den Marsch
weiße Hose , dunkles Jackett und Schillerkragen , im Freibad Bundes -
kleidung .

Am Freitag , 16. Mai , 20 Uhr üben Spielmann s»zug und Bläser -
korps gemeinschaftlich im Ucbungslokal Sporthaus , Dircksenstraße 1,
direkt an der Iannowitzbrücke . Alles sei pünktlich zur Stelle . Spiel -
leutc bringen das gesamte Jnstrmnenlenmgterial mit . Ucbungs -

Funken der Spielleute sonst jeden Freitag , ebenda , d- ' r Blasmusik

( nicht Schalmeien ) jeden Freitag im Lokal Wühtischstraße 36 . Be -

gfaw 20 Uhr. Söst « immer willkommen . . PaAive Mitglied « zur

Förderung der Arbeitersport - und Musikbewegung sowie Trommler ,

Pferser und Bläser können in jeder Uebungsswnde ausgenommen
werden , oder melden sich in der Geschäftsstelle bei Robert Oehl -
schläger , Berlin R. 65 , Razarethkirchstroße 46, Telephon O 6 Med -

ding 2977 . Beitrog monatlich 1 Mark .

Bas alte I - ied
Bock immer ist es neu

Die . Ostdeutsche Sportzeitung ' , ein amtliches Organ
des Deutschen Reichsausschussez für Leibesübungen , der Deutschen

Rettungsgesellschast , des Deutschen Fußballbundes und der Süd -

�deutschen bürgerliche » Sporrvcrbände , stimmt am 3. Mai 1939 in

einem Aufsatz „ Vom Regen in die Traufe " ein Klagelied
über zu hohe Forderungen an . die bürgerliche Ligasußballoereine
bei Spielobschlüssen gegen Provinzvereine stellen . In diesem Auf -
sotz kommt recht deutlich der Charakter des . Amateursports " der

Kanonenmannschosten des bürgerlichen Sports zum Ausdruck , von
denen wir schon öfter den Beweis erbrachten , daß sie nur als vsr -

kappte Professionelle zu betrachten sind . Die Sprache in diesem

Aufsatz ist recht frisch und sehr deutlich .
. Um die Osterzeit ' , schreibt die Zeitung , . haben die meisten

Vereine ihre Vcrbandsspiele beendet . Man sollte meinen , daß nun
die spielstarken Vereine des Reichs es als «ine Ehrenpflicht betroch -
ten würden , gerade den Gebieten durch vorbildliche Taktik und
Technik Lehrmeister zu sein , die durch ihre mehr oder weniger
exponierte Lage der Hilfe ihrer Brüder besonders bedürfen . Weit

gefehlt ! Da sind «ine ganze Reihe süddeutscher verein « zum Bei -

spiel , die einen guten Namen besitzen , die sich im Lauf « der Saison
einen ganzen Batzen verdien ! haben , die ober Forderungen stellen ,
die an Größenwahnsinn grenzen , und für unsere Verhältnisse , für
den Südosten des Reiches , geradezu unerschwinglich sind . Wir
wollen unsere Behauptungen nur an einigen BeispiÄen erhärten .
sind aber in der Lage , die Beweiskette beliebig zu erweitern und
das Irrsinnige solcher Wuchcrpreissorderer mit Nachdruck weiter
vor Zlugen zu führen . Fangen w: r mit Mannheim - Waldhof an ,
4599 Al . verlangt dieser verein , der noch am letzten Sonntag von
Fürth glatt mit 5 : 1 erledigt wurde . Wir wollen die Reisekosten
mit Spesen für Uebernochtung und eintägigen Aufenthalt für fünf -
zehn Personen hoch veranschlagen und mit 2999 M. einsetzen . Wozu
dienen dann die übrige » zweieinhalb Mille .

Gibt es den gar keinen Idealismus mehr bei den Fußball .
vereinen ? Ist denn alles nur aufs Geschästemochen . ans die

Prvsitsucht eingestellt ?

Diese Preispolitik aber ist der Anfang zum Ruin . Scheinbar kennen
die . großkopfeten ' Vereine des Südens die Forderungen ihrer
kleinen Rachborvereine ebenfalls : deüst sonst müßte einem der Ver -

stand still stehen , wenn man erfährt , daß Nürnberg nicht unker 5999

deutsche Reichsmark . „ Fürth " , der deutsche Mesiter , gar nur für
sieben ZNille zu haben ist . Allerdings sei den �kleebkättern zugc -
geben " , daß sie es auch um 1999 M. billiger machen wenn man

zu handeln versteht . Allein der Versuch müßte doch in diesem Falle
schon strafbar sein . A propos — strafbor !

was sagt der Deutsche Fußballbund dazu .

wenn er diese Unsummen hört ? Hat cr da nicht die verdammt «
Pflicht und Schuldigkeit , endlich einmal einzuschreiten ? Wo soll es

hinführen , wenn diese Schraube den armen Prooinzvereinen in einer

so unsportlichen Art angesetzt werden darf , wenn die Behörden
nicht dazwischen fahren ? "

Di « Provinzvereine können lange warten , bis es den Herren

vom Vorstand des Deutschen Fußballbundes einfällt , «inzugreifen .
Das find ja die Antreiber des Kanonensports , die heute nicht den

Mut haben , gegen die Auswüchse ihrer sportlichen Erziehungsarbeit

anzukämpfen . Der verkappte Profeffionalismus wird im bürger -

lichen Sport auch ferner seine Blüten treiben . Die Arbeiter in

den bürgerlichen Sportvereinen aber sollten erkennen , daß sie im

bürgerlichen Lager nichts zu suchen haben . A. B.

Sport am Sonntag
Außer dem bereits angekündigten Fußballspiel der Kreis -

Mannschaft gegen Neukölln auf dem Sportplatz in der Kynaststraße
und den Handballspielen bringt der Arbeitersport am morgigen

Sonntag allerlei Veranstaltungen , die zumeist werbenden Charakter
haben . So feiern die Naturfreunde auf ihrem Bereinsgelönde
Mcißners Hof bei Hennigsdorf ihr diesjähriges Maienfest , das

neben Musik , Gesang und Volkstänzen , Volksbelustigungen aller

Art bringt ; der Beginn ist auf 14 Uhr festgesetzt . — Der Neukölln -

Britzer Bezirk der Freien Turnerschast Groß - Berlin beginnt seine

große Werbeveranstaltung für die Jungmädchen und

Frauen auf dem Sportplatz in der ' Sonnenallee um
15 Uhr . — Der Kanubezirk der FTGB . hält seine erste Vereins -

regatta auf dem Dämeritzfee beim Freibad Erkner um 14 Uhr
ab . Ein « Nachfeier wird die Wassersporrler und ihre Gäste abends
im Restaurant Schake in Rahnsdorf , Fürstenwalder Straße , ver -

einigen . — Die letzten Kämpf « für die Zusammenstellung der dies -

jährigen Bohlenricgen bei den Berliirer Mitgliedern des Freien
Keglerbundes gehen morgen , Sgnnlag , in der Sporthalle
Hohenschönhausen , Orankestraß « , vonstatten . Beginn der Kämpfe
19 Uhr vormittags . — Die Berliirer Arbeiter - Schach¬
spieler treffen sich morgen um 9 Uhr am Bahnhof in Potsdam ,
um im Dolkshaufe der Nachbarstadt eine große Werbeveranstaltung
durchzuführen .

*

Für den ersten internationalen Tenniswett -

kämpf der bürgerlichen Tennisspieler in Berlin hat der Berliner

Schlittschuhklub seinen alten Eishockeyrivalcn , den LTC . Prag , ein -

geladen . Das Treffen beginnt auf der Platzanlage des BSC . heute ,
Sonnabend , und morgen , Sonntag , um 15 % Uhr . — Auf der

Strecke vom Schlütersteg am Bahnhof Friedrichstraße bis zur
Schlohbrücke in Charlottenburg führt morgen der Spree - Havel -
Ruderverband fein großes Werberudern durch . — Für den

Radsport hat die R ü t t - Sl r e n a sechs Steher verpflichtet , die um

16 Uhr an den Start gehen werden . Amateurfliegerrennen ver -

vollständigen das Programm . — 2luf der Trabrennbahn in Marien -

dorf veranstaltet der ADAC , gemeinschaftlich mit dem DMV . morgen

wieder Motorradrennen , die be ! volkstümlichen Preisen um

13 Uhr beginnen . — Auf dem Platz in Dahlem treffen sich zum

zweiten Entscheidungsspiel um die Berliner Hockeymeister -

schaft der Berliner Hockeyklub und der Sportverein 92. — Am

Mont ag kommt in Ruhleben als klassische Zuchtprüfung das

mit 6999 M. ausgestattete Berolinarenncn als besonderes Ereignis

zur Entscheidung ; Beginn der Rennen um 15 Uhr . — Ebenfalls

am Montag , um 29 Uhr , boxt der Polizeisportverein gegen den

Verein für Volkssport Teutonia im Saalbau Friedrichshain . Die

Paarungen versprechen harte Kämpfe .

Das „ Jahr des Pferdes " '
Im Jubiläumsjahr des Deutschen Reichsverbondes

für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts gibt
es eine ganze Reihe bedeutender internotivnaler Veranstaltungen ,
von denen die in Köln vom 27. Mai bis 1. Juni zunächst das

« äste Jnterejje beansprucht . Nicht wenig « als 1000 Nennungen

wurden für das Kölner Turmer abgegeben ; viele bekannt « Reiter

und Reiterinnen werden sich ein Stelldichein geben . Weiter fei auf
das Turnier in Aachen , das traditionsgemäß in die letzte Juli -

hAfte fällt und einen der Höhepunkte des Jahres bedeutet , sowie

auf die anschließende internationale Veranstaltung in Zoppot hin -

gewiesen . Beim Turnier in Zoppot ( 6. bis 11. August ) wird eine

Fülle wirklich bedeutungsvoller Entscheidungen geboten . Die Reichs -

wehr wird sich mit einer ausgewählten Abordnung beteiligen , aus

dem Auslände liegen bereits Zusagen polnischer und italienischer

Offiziere vor .

Republikanische Tennisspieler ! Allen republikanischen Tennis -

fpielern ist Gelegenheit geboten , zu sehr günstigen Bedingungen
auf den Tennisplätzen am Funkturm tBohnhof Ausstellung ) im

Kreise Gleichgesinnter zu spielen sowie Tennisspielen zu erjernen .
Meldungen an Marti » Schneider , Berlin , Königstraßc 39 . Tele -

phon Küpsergraben 3851 .

Am Grabe seiner Rlukler hat sich der bekannte Wiener Fuß -
ballspieler Karl O r st r i c e k aus bisher unbekannten Gründen er -

schössen . Ostricek gehörte dem FC . Wacker an und wor einer der

besten Torwächter Oesterreichs . Er gehört « dem Arbeitersport an .

Tennis - Aot , «bt . Weißeusee . Mvntaa , 12. Mai . Uhr , Versaimnluna
bei Peters . Lichtenberger Str . 12. — Abt. Svavda » b«ißt ab 1. Mai
Tennis Spandau " . Alle Mitteilungen erscheinen in Zukunft unter diesem
Namen . Epiesstunden in der tommendon Wach« wie in der vergangenen . Reu -
anmeldungen für dieses Jahr spätestens Mitwoch , 14. Mai , ab 16 UHr, auf
den TennisplätsLN an der Zitadelle .

FTGB. , Futzballbezirt Lichtenberg II . Sportplatz Normannenstraße . Sitzung
jeden Freitag um 30 Uhr. Uebungsabende Dienstags und Freitags um 18 Uhr.
Interessenten herzlichst eingeladen . Anschrift : Tarl Schult , Berlin O. 11?,
Neue Bahnhosstr . 8. — Bezirk Nordost . Heute , Sonnabend , ab 17 Uhr, Trai -
ning auf dem Platz an der Schönhauser Allee. Sonntag treffen sich alle Ab-
teilungen um 12' ,� Uhr am Bahnhof Weitzensee �um Handballspiel in Kaulsdorf .

16. 05 Dr. Paul Frank : Medizinisch - hygienische Plauderei .
16. 30 Unterhaltungsmusik .
18,25 fußball - Llndcrkanipf England —Deutschland .
19. 05 . . Punks kommt aus Amerika ' 4 von Ludwig von Wohl ( Sprecher : der Autor ) .
19. 30 Artur Holitscber : Chicago — die Atmosphäre einer Stadt .
19. 55 Vom Arbeitsmarkt .
20. 00 Die Erzählung der Woche ( Sprecher : Walter Hasenclcvcr ) .
20. 30 Lustiger Abend .
Nach den Abendmeldunsen bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen .
16. 00 Dr. Ernst Schwarz : Schfileraustauscb .
16. 30 Nachmittagsskonzert von Hambure .
17. 30 Dr. Wilhelm Hermanns : Qenic und Zähigkeit .
17. 55 Günther Krolzig : und ein junger Arbeiter : Der Jugendliche in der Ar¬

beiterfamilie .
18. 20 Ilse Pischcr - Ramin : Oskar Wilde : Die Rose und die Nachtigall .
18. 40 Französisch für Fortgeschrittene .
19. 05 Prof . Dr. Voßlcr : Der Franzose im Spiegel der französischen Dichtung .
20. 00 Von Breslau : Prof . Esau , Jena : Was beeinträchtigt den Rundfunkempfang ?
20. 30 Von Breslau : . . Bilanz ".
31. 20 Von Breslau : Da Capo .

Sonntag , 11. Mai .
Berlin .

6. 30 Funkgymnastik .
7. 00 Von Hamburg : Hamburger Hafenkonzert .
8. 00 Für den Landwirt .
8. 50 Morgenfeier .

10. 05 Wettervorhersage .
11. 30 Aus dem Baclisaal : Orgelkonzert .
12. 00 Von Leipzig : Mittagskonzert .
14. 00 Märchen . tSprechcr : Paula Knüpfer . )
14. 30 Solistenkonzert . 1. Emil Bohoke (gest . 11. Mai 1928) : Drei KUvierstüc ' �e.

op. 4. ( Elsa von Giave . Klavier . ) 2. Emil Bohnke : Vier Lieder . ( Ur¬
aufführung aus dem Nachlaß . ) ( Rita Weise , Sopran . Am Flügel : Julius
Bürger . ) — 3. Chopin - Liszt : Cbant polonais . op. 74. ( Elsa von Grave . )
— 4 Gustav Mahlcr u. Hugo Wolf : Lieder . ( Rita Weise . ) — 5. Fr. Liszt :
Legende . ( Elsa von Grave . )

15. 30 Schallplattcn .
hw. 00 Berliner Bühnen .
18. 00 Unterhaltungsmusik .
19. 30 „ Mein Elternhaus " von Colcttc . ( Gelesen von Cläre Schmidt - Romberg . )
20. 00 Orchesterkonzert . Dir . : Dr. H. Thicrfclder . 1. d' Albert ; Ouv, „Die Ab¬

reise ". — 2. Sibelius : Pelleas und Mclisande . Suite . —- 3. Dvoräk :
Slawische Rhapsodie Nr. 1. — 4. Liszt : Konzert Nr. I. Es - Dur für Piano -
forte mit Orchester . — 5. Mozart : Serenade K. V. 250. ( Berliner Funk -
orchcster . )

Anschließend ; Zeit , Wetter , Tagesnachrichten , Sport .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen .
11. 00 Konrektor Karl Werth : Sollen die Eltern den Schülern helfen ?
12. 00 Von Leipzig : Konzert .
18. 30 Hoifmann - Harnisch : Reden berühmter Männer .
19' . 00 Julius Bad : Claudel und Rolland .
19. 30 Briefe berühmter Deutscher an ihre Mütter .
20. 00 Lieder und Balladen .
20. 30 Von Frankfurt : Unterhaltungsmusik .

SpriUmtf
ist die Spälausgabe des . . Vorwärts " . Da » Blast ist bei den

Strahenhändlern , an den Zeitungskiosken und in den Bahn -
Hofsbuchhandlungen zum preise von 10 Pf . zu haben .

Auherordentlick ) vorteilhast ist ein Abonnement de »

. . vorwärts " , dessen Lesern der . . Abend " ohne besondere ver -

gütung ins Haus geliefert wird , „ vorwärts " und . . Abend " .
von denen 12 Hummern wöchentlich erscheinen , tosten zu -
sammen nur SS pf . die Woche oder Z. S0 Bk. den Monat .

Ich abonniere den . Vorwärts ' ( und die Abend - x
ausgäbe für Berlin . Der Abend " ) mit den illustrierten Bei - �
lagen . Dolt und Zeit " und . Kinderfreund " . sowie den Bei - $
lag - " . Unterhaltung und Wissen ' , . Frauenstimme� . Technik ' , i
- Blick m die Bücherwelt ' und . Iugend - Borwärts ' in Groß - Z
Berlin täglich stei ins Haus i

( Monatlich 3,60 Mk. . wöchentlich 85 Pf . ) k

Name -

Wohnung : _ _ _

_ _

- -- - - Straße Nr

- -

oorn — � Hof — Ouergeb . — Seitcnfl _ _ Tr . links — rechts

be ! _ _ _

_ _ _

_

Auzfullcn und einsenden an den Verlag des „ vorwärts " ,
Berlin STD 68, Liudenstrabe 3.

*
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